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Sie Wiedergeburt der Zuteruatiosalr
Von Arthur Henderson .

Der Verfasser , Een . Henderson , ist Mit¬
glied des englischen Unterhauses und General¬
sekretär der Labour Party . Dem Kabinett Mac¬
donald gebürte er als Innenminister an .

Die bevorstehende Konferenz in Marseille bedeutet die
^ gültige Rückkehr der geeinigten Sozialisten zur internatio-

^
» len Arbeit. Der Konflikt im Denken und Handeln , wie er

^Urch Ausbruch des Weltkrieges bervorgerufen worden
batte das Gebäude der Internationale schwer erschüttert

jj
n" die Einigkeit der Arbeiterklasse zerstört. Die ersten An¬

fügungen , den Schaden wieder gut zu machen, wie sie kurz
!Mj der Beendigung des Krieges unternommen worden sind,
fen zunächst in hohem Mähe unter einem Mibverständnis.
^ bestand z . B . unter der Arbeiterschaft eine weitverbreitete
^igung , die kommunistische Diktatur in Ruhland mit der

. evolutionären Bewegung der russischen Massen zu verwech-
c " und zu identifizieren.
- Die inzwischen verflosienen Jahre haben genügt , um das

albdunkel von Mihverständnis und Konfusion zu zerstreuen .
haben sich zwei , in diametralem Gegensatz zueinander

Abende Prinzipien berausgebildet, zwischen denen die Ar-

^
"Eerschaft als Grundlage für die internationale Organisa-

und Aktion zu wählen bat . Auf der einen Seite finden
das Prinzip der bewaffneten Diktatur; die Zustimmung

^ r»u muhte zu einer Gruppierung der Arbeiterbewegung
f einzelnen Länder um Moskau, d. i . die Dritte Jnternatio -

j .nle, führen . Die Entscheidung für den demokratischen Sozia -

^
binus dagegen erfordert den Wiederaufbau der Internatio -

rm
°uk einer völlig anderen Basis ; ihre Politik muhte jede

^
' Gewalt aufgebaute sogenannte proletarische Diktatur kate-

uli -fäj und ohne jeden Hintergedanken ablekmen und aus-
/̂ "ehen . Wir sieben getreu zu unserm tiefen Glauben an den

Akratischen Sozialismus !
Der Grundstein für die Reorganisation und Wiedcrvereini-

i,
n® der Sozialistischen Internationale wurde in Hamburg

tai - tc 1923 gelegt. Die bis jetzt verflossene Zeit gehörte
nfksächljch der notwendigen organisatorischen Arbeit, die

ein
°Us den Hamburger Beschlüssen ergab . Man braucht nur

J(|
*<t Blick in den Bericht des Jntrnationalen Sekretariats

hx. werfen , um zu erkennen, w i e viel in dieser Beziehung in

^ Zwischenzeit geleistet worden ist . Ich bin davon über-
dah die gesamte organisierte britische Arbeiterschaft mit

«^ ..fternationalen Sekretariat übereinstimmt, wenn in dem
ŝ ?d"ten Bericht an den Kongreh festgestellt wird : Die Fort-

ijMj
m der internationalen Organisation und in der inter-

^tb
°
-naIen Kampffähigkeit geben die Zuversicht, „dab die

jx.?" t auf den Grundlagen, die der Hamburger Kongreh ge-
dat, weitere Erfolge verbürgt."

ojs
^ möchte hier jedoch nicht so sehr von der Vergangenheit

der er
" ^et Zukunft sprechen. Ich bin davon überzeugt , dah

ftg^ nngretz von Marseille die endgültige Wiederkehr einer
jPj

. e", gutorganisierten, vom Vertrauen in sich selbst erfüllten
in frischen Internationale bedeutet , die berufen sein wird,

internationalen Politik der Zukunft eine entscheidende
rin, r

^ svielen. Die Erfahrung hat uns gelehrt, dah keine
Iut

*c
j
"e Nation für sich selbst und durch sich selbst eine abso -

^^antie für den Frieden schaffen kann , welche speziellen
n,,.

^°hwen und Vorkehrungen sie hierzu auch immer treffen
mje

8
.
' Die sehr eine Nation auch wünschen mag , für sich selbst

i»
öu existieren — sie wird und muh bei dem Versuch bier-

Zj^ itern . Der verwickelte Mechanismus der modernen
r, ,

'l°ti°n umfabt eben die gesamte Welt , und jede Stö »
aUe

ihren wichtigen Bestandteilen mub notwendigerweise
%8

U°l *0en i^ iionen in - Mitleidenschaft ziehen . Im Jahre
sihx̂ Wurden zwar die bewaffneten Auseinandersetzungenzwi -

^
rn am Kriege beteiligten Nationen beendigt, wir haben

Itt v "ie wichtigsten Ursachen, die zum Krieg geführt haben ,
»<>H Zwischenzeit noch immer nicht beseitigt, sind noch immer
»̂r p!.ner Lösung der gigantischen Probleme, die der Krieg

hgs,
^° !ung aufgegeben bat , von der Schaffung eines dauer -

" Siedens , weit entfernt. Vorläufig noch tobt in einigen
^"eld

" aus " "deren werden drohende Kriegsgefahren

Regierungen haben erst vor wenigen Jahren ihr
teln !

* es Siegel unter ein Statut gesetzt , durch das eitle in-
«rrj »?°" "ke Organisation zur Erlösung der Welt vom Krieg
ln c j

ct amrbe , aber sie ordneten zur gleichen Zeit die Welt

> .
Art und Weise , die Kriege in Zukunft beinahe un-

«Uch
°?dlich machen muhten . Diese Regierungen sind nunmehr
"uran gegangen, jenes Friedenspr»tokoll zu verwerfen,

Si* die drei Prinzipien der Schiedsgerichtsbarkeit, der
he^ deit und Entwaffnung, gegr "" ^ als letztes Mittel die

« Macht aller Unterzeichner̂ des Veriragrs «egest

jeden Friedensstörer aufbietet. Statt sich hierfür zu entschei¬
den , sind die Regierungen nunmehr dabei , zu dem Prinzip
des Gleichgewichts der Kräfte (balance of powcr ) , aufgebaut
auf engumgrenzte Paktverträge, zurückzukehren.

Wir haben im vergangenen Jahrzehnt aus bitterster Er¬
fahrung heraus lernen müssen, dah im Kriege die schwersten
Lasten auf die Schultern der Arbeiterschaft fallen. Wir müssen
nunmehr mit ebensolcher Klarheit erkennen , dab auch der
schwerste Teil der Aufgabe, Kriege unmöglich zu machen, von
der Arbeiterschaft geleistet werden muh . Der Krieg wird nur
dann völlig und endgültig der Aechtung anheimfallen und un¬
möglich sein , wenn die Arbeiterklasse eines jeden einzelnen
Landes ihn unmöglich macht. Das kann keineswegs dadurch
erzielt werden , dab wir von Zeit zu Zeit Resolutionen ent¬
schließen, in denen wir den Krieg und die politischen Metho¬
den , die zu Kriegen führen , verdammen . Wir müssen in einem
jeden einzelnen Land mit ebensolcher Entschlossenheit , ebenso
grober Voraussicht , ebensolchem Eifer und mit ekstnsoviel Me¬
thode für den Frieden agitieren, für den Frieden erziehen und
den Frieden organisieren, wie düs von den kapitalistischen
Regierungen mit ihren Kriegsvorbcreitungen und zum Zwecke
des „Durchhaltens" im Kriege geschieht. Zweifellos ! Es ist
um ein erhebliches schwerer, den Geist des Friedens , zu ver¬
breiten als Krieasbegeisterung zu entfesieln . Aber mag auch
der Appell an die Leidenschaften schneller sein Echo finden, der
Appell an die Vernunft ist dazu bestimmt, tiefere Wurzeln zu
schlagen.

Von all den verschiedenen Gebieten, auf denen sich die
sozialistische Internationale der Arbeiter betätigen mub, ist
keines von gröberer Bedeutung, keines von gröberer Wichtig¬
keit, nichts dringlicher und als Voraussetzung für ihr Funk¬
tionieren wesentlicher als ihr Kampf für die Abschaffung des
Krieges, für die Herbeiführung einer allgemeinen Abrüstung
und die Aufrichtung einer Maschinerie , die die Schlichtung
jeglicher Art von Streitigkeiten zwischen den Nationen ermög¬
licht . Deshalb mub für die wiedercrstandene Internationale
der Kampf um den Weltfrieden jederzeit im Vordergrund
ihrer Bemühungen stehen. Wir dürfen uns nicht täuschen
lassen und beschränkte Paktvcrträge etwa für sichere und end¬
gültige Bürgschaften gegen den Krieg halten , noch glauben,
dab sie einen befriedigenden Ersatz für internationale Abkom¬
men darstellen . Unser Ziel ist, Kriege unmöglich zu machen.
Die Regierungen mögen ehrlich davon überzeugt sein , dah
militärische Paktverträge oder Allianzen Kriege verhindern
werden . Wir meinen aber , dah sie Unrecht haben , wissen wir
doch nur zu gut, wie in der Vergangenheit begrenzte Abkom¬
men immer und immer wieder zuKriegen geführt haben . Wir
haben keinen Anlaß zu der Annahme, dab sie in Zukunft an¬
ders wirken werden . Keine Generation weih bester als die
unsere — mögen wir nun zu den Siegern oder zu den Unter¬
legenen gehören — , dah die Arbeiterschaft vom Krieg niemals
zu gewinnen, immer nur zu verlieren hat , dah sie tatsächlich
stets hierbei verliert.

Will die Internationale zu einer wirksamen Organisation
werden , will sie sich des Vertrauens und der vollen Unter¬
stützung derer erfreuen , die ihr angehören , will sie jenen Ein¬
fluß auf die Geschicke der Welt nehmen , den wir ihr wünschen
und den sie als internationaler Treuhänder der Arbeiter der
Welt beanspruchen darf , so muh sie unermüdlich für den Welt¬
frieden und die Weltficherbeit kämpfen , so muh sie mit ruhiger
Entschlostenbeit daran gehen , alle jene Widerstände fortzu¬
räumen , die beute noch der allgemeinen Entwaffnung und all¬
gemeinen Schiedsgerichtsbarkeit im Wege stehen.

- 0 -

Eine Botschaft Macdvnald-
Der ebemalige englische Ministerpräsident I .

Ramsay Macdonald , der sich gegenwärtig in
seinem Geburtsort Lostiemouth in Schottland
nufhält, hat an den »Soz. Prestedienst " auf desten
Ersuchen um einen Beitrag zu dem Marseiller
Kongreh folgenden Brief gerichtet :

Werte Eenosten !
Ich bedauere ganz ungemein, dah es mir leider nicht mög¬

lich sein wird, zum Internationalen Kongreß nach Marseille
zu kommen . Ich hatte gehofft , am diesjährigen Kongreß teil¬
nehmen zu können , muhte aber — als Marseille zum Tagungs¬
ort bestimmt wurde — wegen der Zeit , welche Sin - und Rück¬
reise beanspruchen, die Hoffnung wieder aufgeben, persönlich
anwesend zu sein .

Die Internationale bedarf in diesen kritischen Jahren der
vollsten Unterstützung eines jeden Sozialisten, der entschlossen
ist, der Entartung des Sozialismus in den Kommunismus
bezw . in ein unfruchtbares Kompromiß mit Kapitalismus und
Reaktion mit allen Kräften entgegenzutreten. Rot und Elend,
durch die so viele europäische Nationen gegenwärtig hindurch
müssen, sind ein guter Mutterboden für Revolutionen . Aber
solche Revolutionen können das Elend nur vergröbern , ohne

irgend etwas zur lleberwindung des Unglücks beitragen zu
können .

Wir können niemals Sozialismus ohne Demokratie,
Demokratie ohne Freiheit verwirklichen .

Die Arbeiterrcgierung Erobbritannicns bat . was in ihren
Kräften lag , getan, um Hoffnung und Vertrauen bei allen
Arbeiterbewegungen der gesamten Welt zu erregen .

Ob wir nun an die wirtschaftlichen oder die politischen
Probleme denken, denen wir gegenübergestcllt sind, so ist es
heute deutlicher wie niemals zuvor , dah unsere Bewegung
international sein muh .

Wir müssen alle insgesamt zusammenstehen , ohne dem
werden wir alle gemeinsam geschlagen werden .

Wenn die Arbeiterschaft des einen Landes in Gegensätzlich¬
keiten zur Arbeiterschaft der anderen Nationen hineingetrie¬
ben werden sollte , so muh sich als Folge ein ständiges Sinken
der Lebenshaltung einstellen — und der Militarismus wird
dann wieder sein Haupt erbeben . Ich möchte beute dafür
plädieren, dah sich die Internationale insbesondere zweier
weltweiter Angelegenheiten mit ganzem Herzen annebme :
des Werks des Internationalen Arbeitsamts und zweitens
des Protokolls, das, im vorigen Jahre in Genf geschaffen,
nunmehr von reaktionären Regierungen, die sich nicht vom mi¬
litärischen Geiste lossagen können , zum Untergang verurteilt
worden ist . Ich kenne die besondere Stellung Deutschlands
diesen beiden Fragen gegenüber und habe dafür Verständnis.
Aber eine Verständigung hierin i st möglich und mühte , in
geduldiger Arbeit, erreicht werden .

Ich wünschte, ich könnte mich mit Euch allen in Marseille
treffen und mit Euch gemeinsam daran arbeiten, die Mittel
und Wege zu jenem Frieden und jenem Wohlergehen für die
Arbeiterschaft zu finden, wie sie einzig und allein der Sozia¬
lismus schaffen kann Ich werde aber in Gedanken bei Eurer
Arbeit sein und hoffe , dah sich der kommende Kongreh in
Marseille zu einem der bedeutendsten in der ganzen Geschichte
dar Internationale gestalten wird.

Ich bin mit kameradschaftlichen Grüßen Ihr
I . Ramsay Macdonald .

-- ©-

Die Arbeiterinternationale
Der Internationale Sozialistische Kongreh , der jetzt ab-

gebalten wird, ist einer der Lichtpunkte der Zeit. Er ist
Ausdruck des Willens grober Teile der Völker zu Frieden und
Zusammenarbeit, und dieser Wille wird früher oder später
siegreich sein . Ein Menschenalter lang habe ich selbst an dem
Aufbau des internationalen Zusammenschlusses teilgenommcn.
Ich habe ihn an innerer und äußerer Stärke wachsen sehen
und gedenke vor allem mit Freude des Wiederaufbaues ( 1923
in Hamburg ) nach dem Bruch , den der Krieg unserer Orga¬
nisation zugefügt batte . Niemals war in mir ein Zweifel an
dem groben Wert internationaler Zusammenschlüsse.
Nach dem Kriege sehe ich in der Arbeitcrinternationale ein
geradezu unumgängliches Glied in der Kette internationaler
Zusammenarbeit. In der Arbeiterinternationale mub die
Arbeiterklaste alle die sie berührenden Dinge , mit denen sich
der Völkerbund beschäftigen soll , besprechen und vorbereiten
Dabei ist es von grober Bedeutung, dab die Internationale
der Arbeiter allen Nationen offenstebt . Der bevorstehende
Internationale Arbeiterkongreh in Marseille wird sicher zu
neuer Stärkung der Arbeitcrinternationale führen !

Staatsminister Th . S t a u n i n g - Dänemark .
- © -

Marseille und Genf
Don Hermann Müller-Franken .

In den ersten Septembertagen sollen die Außenminister
der alliierten Regierungen mit dem deutschen Aubenminister
in Genf zusammen kommen . Zweck der Zusammenkunft ist eine
Aussprache über die Art , wie Europa endlich zur Befriedung
kommen kann.

Für England erscheint diesmal nicht Macdonald, sondern
der konservative Chamberlain, nachdem durch den Willen des
englischen Volkes die konservative Regierung Baldwin die
sozialistische Minderbeitsregierung Macdonald abgelöst hat.

Für Frankreich erscheint nicht Herriot , sondern Briand,
der einst auf dem Internationalen . Sozialistenkongreh in
Amsterdam als radikalster der Radikalen den Generalstreik
propagierte. Briand steht längst im bürgerlichen Lager und
ist nicht beschwert durch Grundsätze. Es scheint, als ob er es
mit der Befriedung ernst meint, weil Frankreich schwere wirt¬
schaftliche und finanzielle Eegenwartssorgen hat, die sich in
der Zukunft noch steigern könnten .

Für Belgien zeichnet der Sozialist Bandervelde die
Aubenvolitik zurzeit verantwortlich. Bandervelde, der seiner¬
zeit für Belgien den Versailler Vertrag Unterzeichnete , sich
aber in den darauffolgenden Jahren um die Erreichung einer
wirklichen Befriedung Europas bemühte , wie nur irgend einer.

Mit diesen dreien soll Stresemann konferieren , dem die
Führer des rechten Flügels der Deutschnationalen am liebsten
vorher den Dolch in den Rücken stieben . Allein wollen sie ihn
überhaupt nicht nach Genf fahren lassen . Die Aussprache in
Genf wird zwar nur eine vorbereitende sein . Aber Strese-
mann muh wissen , dah die größte politische Partei Deutsch¬
lands, die Sozialdemokratie, die Zeit der Vorbereitung so ge-
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nutzt wissen will , dah noch in diesem Herbst der Sicherheits -
vakt Wirklichkeit wird . Erst wenn das Gefühl der Sicherheit ,
erst wenn der Geist der Verständigung Europa beherrscht ,
wird die deutsche Entwaffnung , wie der Versailler Vertrag
dies vorgesehen hat , der Vorläufer der allgemeinen Abrüstung
sein . '

Die tausend Sozialisten , die in Marseille zusammen kom¬
men, stiid darin einig , dah der Völkerbund zu einem wirklichen
Völkerbund umgestaltet werden muh, dah das Genfer Proto¬
koll als Mittel hierzu gedacht ist und dah, solange es nicht
durchzusetzen ist, der Abschlub des Sicherheitspaktes und beson¬
derer Schiedsverträge eben Etappen auf dem Wege zur Be¬
friedung Europas durch einen wirklichen Völkerbund sein wer¬
den. Deshalb darf der Sicherheitspakt auch in keiner Be¬
stimmung dem Geiste des Völkerbundvaktes widersprechen. Wir
müssen dahin kommen , dah alle Nationen , die kleinen wie die
grohen, sich unter dem Regime eines wirklichen Völkerbundes
sicher fühlen . Das wird um so eher eintreten , je mehr der
Geist von Marseille in Gens eindringt .- ©-

Die Znlernalionale in Marseille
Von Otto Wels .

Als in den Pfinasttagen des Jahres 1823 in Hamburg
die Vereinigung der Londoner Internationale und der Wiener
sozialistischen Arbeitsgemeinschaft sich vollzog , sah das Statut
vor , dah der erste Kongreb der neu gegründeten sozialistischen
Arbeiterinternationale schon in zwei Jahren stattfinden solle ,
während für die Folgezeit die Kongresse nur in dreijährigen
Intervallen stattfinden sollten. Der Grund für die Einsetzung
dieser kürzeren Frist war in den damaligen Zeitverhältnisscn
zu suchen und schien nur allzu berechtigt. Die Rubrbesetzung
stand im Kernpunkt des europäischen Problems , die aus ihr
hervorgegangenen wirtschaftlichen Erschütterungen in Deutsch¬
land , der unerhörte Sturz der Mark , schienen eine Stabilisie¬
rung der politischen Verhältnisse zur Unmöglichkeit zu machen .
So war auch der Zweifel gerechtfertigt , dah es der Internatio¬
nale gelingen würde , sich so schnell zu konsolidieren, dah man
von vornherein das nächste Zusammentreten bis auf das Jahr
1926 hätte verschieben können.

Erfreulicherweise haben die Optimisten in Bezug auf die
Internationale recht behalten . Die Organisation der sozialisti¬
schen Internationale ist heute so fest gefügt» wie sie es nur
jemals in der Vorkriegszeit war , und ihre innere Geschlossen¬
heit sowie die Einheitlichkeit der Auffassungen trat bek alle«
wichtigen Anlässen stark in die Erscheinung. Wir können heute
auch mit Stolz sagen, dah, in weit höherem Mähe als es der
Oeffentlichkeit bewubt geworden, die Politik der sozialistischen
Internationale wegweisend für die europäische Politik ge¬
worden ist. Freilich ging sie den gewiesenen Weg nie bis
zum Ende , nachdem sie ihn nur zögernd betreten . Aber in
der Frage der Reparationen , der wirtschaftlichen Befriedung
und der politischen Beruhigung Europas setzt sich die Auf¬
fassung der sozialistischen Arbeiter -Internationale immer siche¬
rer durch . Die sozialistischen Parteien bedeuten im Rahmen
ihres nationalen Arbeitsgebietes eine steigend wachsende
Macht. Der Einfluh der Internationale wächst in demselben
Mähe , wie der Zusammenschluh der nationalen Einflüsse der
einzelnen Parteien . Diese ganze Kraft , national wie inter¬
national für die Erhaltung des Weltfriedens zusammengefabt,
einzusetzen , ist die vornehmste Ausgabe des Kongresses in
Marseille .

Die Kriegsgefahren im Osten, in denen sich der Kampf zwi¬
schen Rußland und England um die Vorherrschaft in Asien spie¬gelt , das Erwachen des Islams , das durch die militärischen
Erfolge Abd el Krims in Marokko einen ungeheuren Antrieb
erhalten hat , zeigen die Eröbe der Probleme , die zu behan¬
deln sind . Ungemein aktuell werden angesichts der Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und England über das deutsche
Sicherbeitsangebot auch die Fragen der westlichen europäischen
Politik sein . Es ist kein Geheimnis , daß hier zwischen der
Auffassung der englischen Arbeiterpartei und fast der Gesamt¬heit der übrigen Parteien der Internationale eine Kluftgähnt . Lehnt die englische Arbeiterpartei doch jeden Sicher-
beitsvakt ab, weil er die Frage der Abrüstung und der allge¬meinen Schiedsgerichtsbarkeit nicht lösen könne . Sie verharrt
grundsätzlich dabei , daß nur die Annahme des Genfer Proto¬kolls eine befriedigende Lösung bringen könne . Der Inter¬nationale werden aus diesem Gegensatz Schwierigkeiten aber
nicht erwachsen , denn Einmütigkeit besteht darüber , dah das
Genfer Protokoll nicht im Gegensatz zu dem deutschen Sicher¬beitsangebot steht. Das Protokoll liegt vielmehr am Ende
eines Weges , auf dem dieses Angebot als eine wichtige Etappe
erscheint. Die Auffasiungen der Internationale in dieserFrage werden durch eine Delegation , die der Kongreb bestim¬men wird , dem Völkerbund iti seiner Septembcrtagung in
Genf übermittelt werden. So wird die Internationale auchdirekt von ihrem Kongreßort binüberwirken in die Konferenzder Staatsmänner , die sich in Genf zusammcnfindet .Vor allem aber wird der Kongreß in Marseille eine Stär¬
kung de« Selbstbewußtseins de« sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft bringen , die als geschlossenes Ganzes auf der politischenWeltbübne im Jnteresie der Demokratie und des internatio¬nalen Sozialismus wirken wird . Die S .A.J . marschiert in
diesem Kampfe nicht mehr gemeinsam mit den Gewerkschaftender einzelnen Länder auf. Ihre Heeressäulen aber gehen auf
Parallelstraben im Gleichschritt mit den Millionenscharen der
Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale den gleichen großenZielen zu, die sie erreichen werden, allen kavitalistischen Hem¬
mungen und kommunistischen Quertreibereien zum Trotz.

-- ©-
Me französischen Sozialisten gegen das

Kabinett painlevö
Die Entscheidung über die Frage der politischen und

parlamentarischen Taktik
Der Parteitag der französischen Sozialisten bat mit der

Abstimmung über die ihm von der Resolutionskommission un¬
terbreiteten Anträge und Entschließungen seine Arbeiten be¬
endet. In der Frage der politischen und parlamentarischen
Taktik der Partei wurde die Resolution Blums und Zyroms -
kis, die innerhalb der Kommission 26 Stimmen auf sich zu
vereinigen vermocht batte , während auf die Resolution der
Minderheit lRenaudel > nur 5 Stimmen gefallen waren , mit
einer Biersünftel -Mehrbeit angenommen . Die Resolution
Blum erklärt in der Einleitung , dah die Mission der Sozia¬
listischen Partei in erste « Linie darin bestehe , die Arbeiter zu
einer Partei des internationalen Klassenkamvfes zusammen,
zufasien. Trotzdem dürfe die Partei nicht achtlos an der poli¬
tischen

' Entwicklung der Gegenwart vorübergehen . Deshalb
habe sie es sich angelegen sein lassen , die Tagespolitik durch
ihre den Umständen nach Möglichkeit angevahte Aktion im
Interesse des Proletariats zu beeinflussen. Sie werde in die¬
sem Sinne fortfahren und ihren ganzen parlamentarischen
Einfluß an dieses Ziel wenden. Sie sei dazu umsomehr fest
entschlossen , als der Nationale Block, in den die Reaktion sich
ill rinrr füj die Errungenschaften der Arbeiterklasse und für

den internationalen Frieden gefährlichen Form zusammen-
gcschlosien habe , strotz seiner dreifachen Niederlage in den
jüngsten Wahlen erneut versuche , die parlamentarische Macht
an sich zu reißen . Die Sozialistische Partei Frankreichs er¬
achte die Fortsetzung der parlamentarischen Unterstützung
gegenüber der gegenwärtigen Regierung für unmöglich, vor
allem deshalb , weil sie den gegen die Reaktion eingeleiteten
Kampf nicht abschwächen zu lassen und dem durch das allge¬
meine Stimmrecht zum Ausdruck gebrachten politischen Willen
der Massen treu zu bleiben wünsche . Aus demselben Grunde
sei sie dagegen bereit , jede Regierung nach Kräften zu unter¬
stützen , die die Gewähr dafür biete, dah sie die von dem Prole¬
tariat verlangten Maßnahmen zur Durchführung bringen
werde, insbesondere hinsichtlich der Organisation des Friedens ,
der Sanierung der Finanzen , der Sicherung der steuerlichen
Gerechtigkeit, der Verwirklichung der Sozialversicherung , der
militärischen Reform and der Demokratisierung des Unter¬
richtswesens. Voraussetzung für diese Unterstützung sei , daß
diese Regierung in dem Kampf um diese Reformen sich nicht
durch den Widerstand der vereinigten Kräfte des Kapitalis¬
mus und der politischen Reaktion hemmen laste. Die Gefolg¬
schaft der Partei würde in diesem Falle wiederum die Form
der parlamentarischen Unterstützung annehmen , wie sie in der
Resolution von Grenoble definiert sei und die . ohne die ganze
Wirksamkeit dieser Taktik abzuschwächen , der Partei die volle
Handlungsfreiheit wahre . Dagegen müsse die Partei die Be¬
teiligung an einem von anderen Parteien gebildeten Mini -
terium nach wie vor ablehnen . . Unabhängig von den Schwie¬

rigkeiten , die sich aus det Eigenart der sozialistischen Aktion
ergeben , könne die Beteiligung an der Regierung unter den
gegebenen Umstünden und angesichts der augenblicklichen Ver¬
fassung der Partei den Interessen der Arbeiterschaft und des
Sozialismus nur schaden , ohne die Ausgabe einer demokra¬
tischen Regierung irgendwie erleichtern zu können. Die Reso¬
lution appelliert sodann an die Disziplin , da die unerlähliche
Voraussetzung für die Handhabung der Unterstlltzüngsvolitik
die Einheit und Eeschlostenheit der sozialistischen Stimmen
bilde . Sie schlicht mit der ausdrücklichen Betonung , dah die
Partei niemals die Absicht gehabt habe , sich mit anderen Par¬
teien zu einem permanenten Kartell oder Block zu verbinden
und daß sie auch weiterbin entschlossen sei , die Unabhängigkeit
ihrer Propaganda und ihrer Aktion zu wahren .

Die Abstimmung ergab 2216 Stimmen für die Resolution
Blum und 559 Stimmen für die Resolution Renandel bei 22
Stimmenthaltungen . Der Antrag auf Einführung der voll-
tändigen Verhältniswahl wurde mit 2199 gegen 565 Stim¬

men angenommen.
- © - -

Die Amnestie in Preußen
Der Unterausschuß des Preuhischen Landtages zur Bera¬

tung der preußischen Amnestie bat am Dienstag abend seine
Arbeiten nabq-u abgeschlosten . Leider lieben sich die bürger¬
lichen Parteien nicht dazu bewegen, grundsätzlich über die
Reichsamnestie hinauszuaebe «. Es hleibt also dabei , dah für
politische Vergehen und Verbrechen, die mit Zuchthaus oder
mit mehr als 2 Jahren Freiheitsstrafe geahndet wurden , keine
Amnestie gewährt wird . Auch Hochverratsdelikte sollen in
Preuben ebensowenig wie im Reiche unter die Amnestie fallen .
Eine Vebesterung ist den Vertretern der Sozialdemokratie in¬
soweit gelungen , als alle Straftaten bis zur Höhe von zwei
Jahren Gefängnis oder Festung amnestiert bzw . die Verfah¬
ren eingestellt werden , die im politischen oder wirtschaftlichen
Kampf begangen wurden . Es handelt sich hier insbesondere
um Widerstand gegen die Staatsgewalt , Aufforderung zum
Ungehorsam, Auflauf , Landfriedensbruch , Hausfriedensbruch ,
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ^ Sachbeschädigung, öffent¬
liche Beleidigung und Verächtlichmachung von Staatseinrich¬
tungen , alles Vergehen , die in den letzten Jahren als Ausfluh
der wirtschaftlichen Not zahlreich vorgekommen sind . Die Am¬
nestie erstreckt sich bis zum 15 . Juli 1925. Die Regierung
Preußens will auherdem im Wege der Einzelbegnadiguna alle
aus der Zeit der Inflation stammenden Verurteilungen soweit
es sich um Notdelikte handelt , die nicht aus gewinnsüchtiger
Absicht begangen wurden , Niederschlagen.- © -

Der völkische Stier im polittschen
Porzellanladen

Herrn Erich Ludendorff läßt der neu erstrahlende
Ruhm seines einstigen Kameraden Hindenburg nicht zur Rübe
kommen und so versucht er sich mit dem ihm eigenen Geschick ,
alles , was er anfaßt , in Scherben zu schmeißen , an der „Er¬
ledigung" der völkischen Bewegung an der Wasserkante, in
Mecklenburg, Hamburg , Kiel und Bremen . Vielleicht mag
auch der Zorn über das Redeverbot von Schneidemühl an dem
einstigen Titanen der Heeresleitung innerlich so sehr fresien,
dah er sich gedrungen fühlt , die völkische Bewegung vor den
Zeitgenossen nach Kräften zu blamieren . Run hat er in sei¬
nem neuesten Vortrag in Kiel eine bis jetzt noch nicht Lber-
botene Attacke gegen das Zentrum geritten . Der Grundsatz
„Viel Feind '

, viel Ehr ' !" und der geistreiche und frivole
Kriegswitz „ Hier werden noch Kriegserklärungen angenom¬
men" scheint den Stier im völkischen Porzellanladen derartig
zu befeuern , dab er nach Erledigung der Marxisten , Juden ,
Defaitisteis von Erzberger bis Stresemann und Schiele nun¬
mehr endgültig mit dem Papst und dem gesamten heilige»
Stuhl auszuräumen gewillt ist . So glaubte er im Zusam¬
menhang ' mit der grobdeutschen Frage wieder auf die staats¬
zerstörende Politik des Zentrums und der Bayerischen Volks¬
partei Hinweisen zu müssen . Deren verruchte Propaganda habe
nur den Vollzug der Befehle des undeutschen Vatikan zum
Ziele . Seit Erzbergers Friedensresolution , seit 1917 treibe
das Zentrum eine nahezu landesverräterische Politik . In
Bremen wird dieser Tage auch Hitler , Ludendorffs Freund
und politischer Berater , erwartet , sodab mit einer politischen
Eastreise der beiden völkischen Heroen durch Norddeutschland
gerechnet werden kann.

Was bei einem „Aegiment-lage"
verschwiegen wird

Um einem tiefgefühlten Bedürfnis abzubelfen, finden
wieder Regimentsfeste statt . Es werden bei dieser Gelegen¬
heit wieder schöne schwungvolle Reden gehalten werden. Auchwir wollen dazu einen kleinen Beitrag stiften , falls es einem
der Festredner an einem passenden Thema fehlen sollte . Von
den alten Kameraden , die da versammelt sind , wird zweifellos
mancher für solche Tatsachen Interesse haben :

Ein Oberleutnant , der im Kriege ein Regiment führte ,bekommt die Pension eines Obersten.
Der Hauvtmann , der einmal ein Bataillon kommandierte,bekommt die Majorsvenston .

Wer als Leutnant einmal eine Kompagnie befehligte«
bezieht die Hauptmannsvenston .

Wer als Unteroffizier einen Zug kommandierte , der
kommt — —. Nein, da hörts auf ! Der bekommt keine»
Pfennig mehr . Denn , nicht wahr , verehrter Leser, das &eP
den Sie doch einseben : irgendwo müssen diese ewigen Sterge'
rungen doch einmal aufbüren , damit unser Volk (Kinder un"
Militär vom Feldwebel abwärts zahlen das Doppelte !) e""'
lich wieder zur alten Arbeitsamkeit und Sparsamkeit zuruw
geführt wird .

Im Jahre 1924 betrug die Gesamtpenslonsso« »^
848 866 660 Mark .

Die Erhöhung für das Jahr 1925 (286 266 666 Mark»
beträgt mehr als die Eesamtrente der Kriegsbeschädigte»
(217100 000 Mark ) ausmacht.

Von den 848 866 666 Mark bekamen die Offiziere allein
256 666 660 »Hark.

Da --- bedeutet , daß 47 666 gesunde und zum Teil verwö»
gende Äihicrt mehr erhalten als 788 666 Kriegskrüovet -

Das bedeutet , dah nach der neuen Regelung einer der
Gesunden durchschnittlich 5666 Mark bekommt, und einer der
Krüppel (50 Prozent ) günstigenfalls 366 Mark jährlich "
dab ein gesunder Arbeitsfähiger in einem Monat verzehren
kann, wovon ein arbeitsunfähiger Krüppel anderthalb Jahr «
leben soll .

Diese Tatsachen werden leider auf den Regimentsfesten
verkleistert, verdunkelt und vergessen . --

- © - .

Die Zetten und die Maaern
Die Fetten und die Magern
Sind grundverschiedene Leut,
Die Magern find die Dummen , ,
Die Fetten , die find gescheut.
Die Fetten hassen die Arbeit
Und find gotteslästerlich faul ;
Es schieben ihnen die Magern
Das Esse« umsonst iu» Maul .
Die Fette « und di« Magern ,
Die bilden zusammen den Staat ,
Die Fetten besetze« di« Stelle »,
Die Mager » tiefer « de« Draht .
Die Fette « schlafen auf Pfühlen
Bon Seide , di« Mager « a«f Stroh ,
Drum nen«t ma« di« erste» di« Feine «,
die andern gewöhnlich u«d roh. ,
Und kommt ei« Fetter rum Sterbe «,
Gehn die Magern schön mit der Leich ',
Doch wen« ein Magrer verhungert ,
Ist das den Fette» gleich.
An ihre grundsätzliche Trennung
Sind Fette und Magre gewohnt,
Und nur in Zeiten der Wahle «
Wird ihre Gemeinschaft betont .
Da geht'» denn bisweilen gar seltsam
Rach altem verschlamptem Gebranch:
Der Fette wählt kapitalistisch,
Und die Magern — großenteils euch !

, Ferdinand Madli »«»»

Schweizer Wirtschaft nnö polittk
(Brief unseres Korrespondenten .)

Die Schweiz erlebt gegenwärtig die Hochflut der Fremde"'
aison. Alle Kurorte sind überfüllt , ihre Besucherzahl se '».
chon wieder die gleiche Höbe wie vor dem Kriege , zum TU
ist sie sogar schon überschritten . Außergewöhnlich grob ist
Besuch der Amerikaner . Die amerikanischen Reisegesellschaft
haben bereits mehr als 20 000 Personen angemeldet .
kommen mindestens noch auherbalb der Gesellschaftsreisen. Do"
den übrigen Nationen sind die Deutschen am stärksten
trejen , denen man in Zermatt , Kandersteg, Jnterlaken ,
gano , Davos , Arosa, Bern und Zürich überall in groben
icn begegnet. Verbältnismäbig wenig wird die französi!^
Schweiz, abgesehen von Genf, besucht . Besonders die Ausflußorte der schweizerischen Riviera wie Montreux , Vevey
Lausanne , klagen sehr über die Abwesenheit deutscher
flügler , die vor dem Kriege den Hauptvrozentsatz an
Säften stellten. ~

Der Reiseverkehr von Deutschland nach der Schweiz
icher noch gröber , wenn nicht der immer noch bestehe "̂

Visumzwang manchen Reisenden abschreckte. Dieser VisnA,zwang ist bisher von der Schweiz noch aufrechterhalten »>%
den für alle Staatsangehörigen Deutschlands, Oesterreichs
Italiens . Die Schweizer Presie hat in letzter Zeit gegen dm
Behinderung des Reiseverkehrs starken Einspruch erhoben.
unter dem Druck der öffentlichen Meinung hat sich jetzt "
Schweizer Bundesrat endlich mit der Abschaffung des Bi !""
besaht. Auch das Schweizer Zollwesen ist geeignet , den
denverkebr zu unterbinden , statt ihn zu fördern . Immer "’v-,der stellt die Schweizer Presie fest, dah die Schweiz den
felhaften Ruhm hat , gegenwärtig das teuerste Land der
zu sein . Beträgt doch das Eristenzminimum für einen " ,heirateten Arbeiter 300 bis 400 Franken monatlich , dank .
Schutzzollpolitik, die Bundesrat Schultbeh nun schon seit 3 "

,
ren durchführt . Der mit Deutschland vor einigen Monm ^
abgeschlossene Zollvertrag bat zwar für einige Fertigwaren "
wisse Einfubrerleichterungen gebracht. Aber schon fordertJr p
Schweizer Jndustriellenvcrband die Kündigung dieses
träges . Auch jede Einfuhr von Vieh und landwirtschaftU^ ,
Produkten wird nahezu unmöglich gemacht. Alle Augen" ' '

;,
muh ein Fall von Maul - und Klau -nscuche berbalten , "M "

s,
Grenze gegen jede Einfuhr zu schließen . Es ist in der
kein Geheimnis , dab diese Politik nur dem allmäch " A ,
Schweizer Bauernkönia Dr . Lauer zuliebe geschieht . ^Schweizer Bauern , zusammengefaßt in der katbolisch -konses ^ ,
tiven Partei , geben zusammen mit den übrigen konservat' ^ ,
Kreisen des Landes den Ausschlag. Dazu kommt , da» g.
Bundesrat seit dem Generalstreik von 1918 seine Sozia ' ' " t
furcht noch nicht verloren bat .

Die Schweiz bat in Bundesrat Motta zwar einen
des eidgenössischen Aubendevartements , aber eine
Auhenpolitik kennt die Schweiz seit Jabr und Tag nicht w ^
Man begnügt sich mit einer Politik des Ausgleichs uno ^
Fernstaltung jeder auhenschweizerischen Politik . Dabei »
die verschiedenen Erenzvorfälle im Tessin erkennen lassem ^mit dem veränderten Italien Musiolinis auch die Det»" .^
einer Tessinei Jrridenta stärker geworden ist . Die eig «"^ r>
Tessiner Bevölkerung will allerdings von einer Los-va"^ ,«
Schweiz- Bewegung Echts wissen ; sie weih die Wirtschaft "

^Vorteil , ihrer Zugniörigkeit zur Schweiz gut zu schätzen -
Italien des Faschismus mit seinen grobsvurigen Reden""
übt keine starke Anziehungskraft auf den Tesstner Bauern -



Nr. 191
K®enannte Jungtessiner Bewegung bat ibre Anhänger hauvt -
' ^ " ch in den intellektuellen Kreisen Bellinzonas und Lu -

die vom naben Mailand Unterstützung und Anregung
Mlten . Mussolini bat zwar seinerzeit , offiziell jede faschi-
> >̂ .Politik für den Kanton Tessin zurückgewiesen ; aber der

^ Ichistenhäuvtling Farinacci bat erst kürzlich von „dem grö -
"Eken Italien " gesprochen , das auch den Tessin umschließen
J !1™ . „Popolo d Jtalia " befürwortet darüber hinaus immer

'kder eine energische italienische Kulturvropaganda im Tessin

!t z drste Etappe zur „Wiedervereinigung "
. Uebrigens sie¬

ben auch in der Schweiz einige faschistische Ortsgruppen , die
kdoch an e5 in allem vielleicht 1000 Mitglieder haben — bei

Mr als 100 000 Italienern , die gegenwärtig in der Schweiz
inr Dabei ist der italienische Gesandte in Bern Michele ein

jjt 'Wei Freund Mussolinis und wohlwollender Förderer des

Mismus . An metallenen Zuwendungen für seine Freunde
■ “* er es natürlich nicht fehlen .
» Interessant ist die Haltung der Schweiz zum Anschluß
^ » reichs an Deutschland . Man würde den Anschluß nur

sehr gemischten Gefühlen begrüben . Die „Baseler Na
""Nal,eit „ nn " onb in letzter Zeit die allgemeine Stimmung. 'lalzeitung " gab

folgt wieder :
„ „Wir wünschen aufrichtig , dab an unserer Ostgrenze ein

^
°Nd als selbständiges Staatswesen bestehen bleibt , das in

^'"er sozialen und politischen Strukrur soviel Aebnlichkeit mit

Wirrem eigenen Lande hat . Es kann uns nicht gleichgültig
Mn, oh die Schweiz eines Tages von drei groben National -

echten eingeschlossen sein wird . Ihre Anziehungskraft auf die
"frschiedenen Nationalitäten unseres Landes könnte einmal
»'He so grobe werden , dab sie den staatlichen Bestand der
Schweiz sprengen würde .

"
Aus diesen Zeilen spricht die nicht zu leugnende Emp -

'"lolichkeit des Schweizers gegenüber allem , was irgendwie
" °ch deutscher Anmabung ausschaut . Kennzeichnend dafür ist
" de Auslastung des Berner „Bund "

, des eidgenössischen Zen -
Mblattes , aus Anlab eines an sich belanglosen Zwischen -
Ms : „Man laste , wenn man mit uns Freundschaft pflegt , die

-
" « tische Grenze liegen wie sie liegt . Wir wünschen nichts

"Mies als die herzliche Freundschaft mit allen Nachbarn und
"*s Deutsch- Schweizer vor allem die Freundschaft mit dem
" »ßen Kulturvolk der Deutschen , das mit seinen Leistungen

unser Leben bereichert . Unser Dank liege darin , dah wir

Mer historisch gewordenes Deutschtum auf unserem Posten

,
' iegen und , wo nötig , es verteidigen , wie wir es verstehen

M immer verstanden haben . Das liebe Deutsch ist unser täg -
!' "> Brot , unser Werkzeug , Träger unserer Gefühle und Ee -
?"»ken . Aber wir machen die Sprache nicht zur Grundlage

volitischen Heimat . Und wenn man es schon so haben

Am: Der welsche Eidgenoste steht uns näher als der deutsche

Kleine politische Nachrichten
. Weimar , 19. Aug . Die sozialistischen Bürgermeister Thii -

" Ngens sind wieder um einen vermehrt worden . Es wurde
"U Genosse Henzler aus Hesselrode gewählt .

Weimar , 19. Aug . Ueber das Vermögen der völkisch- ost-
!."Uringischen Warte -Druckerei - und Verlags -G .m .b .H . in Gera

das Konkursverfahren eröffnet worden .
. . Berlin , 19. Aug . Wie das „Tageblatt wissen will , be¬

richtigt das Berliner Polizeipräsidium nach den Erfahrungen
letzten Krawalle in Berlin die Demonstrationsbewilligung

^ Straßen erster und »weiter Ordnung grundsätzlich zu unter -

Paris , 19. Aug . Infolge des gestern nachmittag in Paris
den Präsidenten und den Vizepräsidenten der Sobranie

"" übten lleberfalls wurde beschlosten , polizeiliche Mabnahmen
N ergreifen , um die Agitation der fremden Kommunisten in

Mris zu unterdrücken . Die verhafteten Kommunisten sollen
besonderer Beschleunigung abgeurteilt und nach . verbübter

^ " afe ausgcwiesen werden .
- ® -

Aus dem Freistaat Baden
Sie Ka»dida>e«.AMel»i»gen zur landiagswahl

, Alle Parteien sind mit den Vorbereitungen hierzu be-

Mistigt . Am weitesten ist diese bekanntlich nicht leichte Ar -

beim Zentrum vorgeschritten ; diese rührige Partei ist mit

, r Kandidatenaufstellung fast fertig . Sie verliert übrigens
" n vaar sehr gute Kräfte : Wittemann und Rüger . Der letztere
n 'mmt aus familiären Gründen kein Landtagsmandat mehr

M Wittemann ist bekanntlich Präsident des RechnPigsbofes .
" auch als Kontrollorgan des Landtags fungiert . Ein Land -

^ sabgeordneter kann sich aber nicht selbst kontrollieren !

^
' lteinann gehörte dem Landtag seit 1905 an und war ale

^ tnisreicher Jurist und erfahrener Parlamentarier bekannt .
Utzerdem scheiden vom Zentrum noch die beiden Ziegelmaier

ferner Albitz aus Wehr und Dr . Herfurth aus Konstanz .
Bon der Kandidatenausstellung Lei den Demokraten hört

Mn nur , dab nicht wiederkebren Hummel « der frühere Mi -

f/ .ct , und Hügle , der Bauernvorsteber in Wahlwies . Ihr
'
.witzigstes Mitglied , den Präsidenten Dr . Glöckner » will man

5- Kreis (Bezirk Karlsruhe ) aufstellen . Im Jahre 1921
Dr . Glöckner auf der Landesliste gewählt . Schön soll im

"benseekreis kandidieren .
Die Sozialdemokratie beendet ihre Kandidatenaufstellung ,

jJ ^ it die Kreise in Frage kommen , am 6. September mit der

^
»Nnheimer Konferenz . Eine Woche darauf beginnt der

Parteitag in Heidelberg , der sicher für unsere Wahl¬
wation ein vaar „grobe Kanonen " als Redner liefern wird .

. Recht still ist es noch bei der Rechten . Man will wahr -

^
" nlich erst nach den Ferien an die saure Arbeit gehen . Mit

n
*
. in gründenden „Arbeitsgemeinschaft für die Landtags -

steht es recht windig aus . Der „Hindenburg -Block"

^ »war geplant sein , aber die Verteilung der Mandate auf

Hia* Un^ ’ Deutsche Volksvartei und Deutschnationale Partei
Schwierigkeiten . Im Avril präsentierte man den Hin -

^
"" rg . Jetzt soll man aber den Landbundführer Klaiber ,

®»al . Kirchenrat Mayer , den Landrat Schaible oder den
" ^' Beg .-Rat Bauer den Wählern servieren . Das ist leich-

Hevlant wie durchgeführt .
den Kommunisten nennt man Bock als den Mandat -

öier
C**^cn* einigen Heibsvornen vom Schlage Ritter

ber «
^ mild sein . Dab er noch kurz vor Handtagsschluß in

^ i^ nestiefrage dem Justizminister Trunk ein Lob ausstellte ,

jj^
ibm in eingeweibten kommunistischen Kreisen besonders

tz
" Genommen . Andererseits fragt man sich : Was sind die

mags - Kommunisten noch ohne Bock ? !

>«», schon jetzt der Wablbumor nicht fehlt , hat auch der

^
"" »uuistische Pächter - und Kleinbauernverband eine eigene
"tzlliste ausgestellt . Der Bauernkommunist Gabler und noch
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ein halbes Dutzend sind wobl sämtliche Mitglieder des badi¬

schen Pächter - und Kleinbauernverbandes . Bei der jüngsten
Wahl zur Landwirtschaftskammer ist er glatt durchgefallen ,
am 25. Oktober wird es ihm nicht viel besser gehen !

Schluß des Abbaues bei den Krankenkassen
Auf das Ersuchen des Zentralverbandes der Angestellten

Gau Baden , hat das Ministerium des Innern unterm 19. Juli
folgende Verfügung an die Oberversicherungsämter erlasien :

„Entsprechend dem Vorgehen des Reichsarbeiterministers
wird bestimmt , dab weitere Entlastungen von Angestellten der

Krankenkasten aufgrund der Personal -Abbau -Verordnung künf¬
tig nur noch in besonderen Ausnahmefällen und auf Grund
einer für jeden Einzelfall einzuholenden Genehmigung des
OVA stattfinden dürfen .

Bei der Auswahl von Neueinftellungen sind geeignete ab¬
gebaute Angestellte des Berficherungsträgers , oder gleichartiger
Versicherungsträger , vorzugsweise zu berücksichtigen . Dabei
lammen neben den einstweilen , oder dauernd in den Ruhestand
versetzten Angestellten in angemessenem Verhältnis auch die
nach Art . 17 8 2 PAV gekündigten Angestellten in Betracht .

"

Um die Einstellung des Personal -Abbaus . Der Zentral¬
verband der Angestellten , Gau Baden , hat an das Badische
Staatsministerium das Ersuchen gerichtet auf Grund des am
8 . August in Kraft getretenen Reichsgesetzes über die Einstel¬
lung des Personal -Abbaues ebenfalls die Aufhebung der
badischen Personal -Abbau -Gesetze und Verordnungen zu ver¬
anlassen . Damit wegen der derzeitigen Parlamentsferien eine
sofortige Verfügung wirksam wird , ersuchte der Zentralverband
der Angestellten das Badische Staatsministerium eine öffent¬
liche Bekanntmachung zu erlasten , wonach künftig für die An¬
gestellten der Staatsverwaltung und der Gemeinden und Ee -
meindeverbände die Anwendung der Abbau -Bestimmungen zu
unterbleiben hat .

* Lehrrurs für Knabenturnen an der Landesturnanftalt .
In der Zeit vom 5.- 24. Oktober 1925 findet an der Landes¬
turnanstalt in Karlsruhe ein Lebrkurs für Knabenturnen für
Lehrer aller Schulgattungen statt . Die Anmeldnugen müssen
bis spätestens 16. September eingereicht sein .

* Eewerbelehrer -Hauvtprüfung Sommer 1928. Aufgrund
der in der Zeit vom 17.—27. Juli 1925 abgehaltenen GewerLe -
lehrerhauptprüfung haben 18 Kandidaten diese bestanden .

‘ Aus per Partei
Wolfartsweier . Der hiesige Parteiverein hält am nächsten

Sonntag den 23. Aug ., auf dem Sportplatz ein P a r t e i f e st
ab . Diese Veranstaltung soll ganz besonders agitatorischen
Zwecken dienen . Der etwaige Ueberschuß soll dem Land¬
tagswahlfond zugewiesen werden . Unser Eenoste Reichs -,
tagsabg . S chö pf l i n stellt sich als Redner zur Verfügung .
Die Mitgliedschaften der benachbarten Orte sind bereits durch
den Genossen Trinks zur Teilnahme an dem Feste einge¬
laden . Es ist eure Pflicht , Parteigenossen und Parteifreunde
von hier und Umgebung , euch in Massen zu dem Parteifest der
Genossen von Wolfartsweier einzufinden . Die Parole muh
am Sonntag den 23 . August sein : Auf nach Wolfartsweier
zum Parteifest . Das Fest beginnt nachmittags H3 Uhr .

Eengenbach . Kommenden Freitag , 21 . ds . Mts . , abends
8 Uhr , im Lokal alte Industrieschule spricht Genosse Mansch -
Offenburg bei der Arbeiterjugend . » Hierzu sind die
Parteigenosten und Gewerkschafter freundlichst eingeladen .

Sin Veteran
Am Donnerstag , den 20 . August , begeht unser Partei¬

genoste Friedrich Brübne in Frankfurt a . M . seinen sieb -
zigsten Geburtstag . Der Wahlkreis Höchst—Homburg -
Usingen , den Brühne im Reichstag von 1893—98 und von
1907 bis zur Nationalversammlung 1919 vertreten bat , ist das
bevorzugte Arbeitsfeld seiner rastlosen Tätigkeit und Partei¬
arbeit gewesen . Mit der Einverleibung von Nassau in
Preutzen erhielt die sozialistische Bewegung in diesem Gebiet
ihrmi Anstoh , und die nun folgende Parteiarbeit lag vorwie¬
gend in seinen Händen . Der Mangel jeglicher Organisation
zwang oft dazu , dah Brübne Einberufer , Vorsitzender und Re¬
ferent der Versammlungen in seiner Person vereinigen muhte .
Aber nicht nur die Last der Organisation ruhte aus seinen
Schultern , auch die Beschaffung der allernotwendigsten Mittel
lag seiner Sorge ob . Leicht , nur allzu leicht werden diese un¬
geheuren Schwierigkeiten und die Opfer der Kämpfer ver¬
gessen, statt dab sie befruchtend auf den Nachwuchs der Partei
wirken . lfnzähligemale ist Brübne von der parlamentarischen
Arbeit über Sonntag in seinen Wablkrchs geeilt , um Versamm¬
lungen abzuhalten und am nächsten Tag wieder seinen Pflich¬
ten als Abgeordneter im Reichstag zu genügen . Fahr - und
Reisegelegenheit im Kreise gab es wenig , und stundenweite
Wege waren häufig . Dabei gab es keine Diäten aus Staats¬
mitteln , sondern die Parteikasse zahlte den Abgeordneten für
den Aufenthalt in Berlin 6 Jl täglich , womit jedoch nicht nur
die persönlichen Kosten des Abgeordneten bestritten , sondern
auch seine Familie zu Hause damit auskommen muhte .

Zu allen diesen Schwierigkeiten kam noch der Druck der
staatlichen Organe . So stand Brübne auf der Liste der Aus¬
zuweisenden , die auf Grund des Sozialistengesetzes am Weih¬
nachtsabend Heim und Herd verlassen muhten . Dah Brübne
trotzdem nicht ausgewiesen wurde , verdankte er dem Umstande ,
dah er auf der Vorschlagsliste für das Eewerbegericht stand
und Miquel , damals Oberbürgermeister von Frankfurt , Wert
darauf legte , dab die Ausweisung nicht erfolgte .

Wenn unser Jubilar auch heute der aktiven Parteiarbeit
nicht mehr in dem früheren Umfange obliegt , so ist seine Tä¬
tigkeit und Teilnahme am Parteileben immer noch sehr rege .
Seit 27 Jahren Mitglied der Kontrollkommission des Partei¬
tages , in der er seit 10 Jahren den Vorsitz führt , ist er stän¬
diger Besucher des Parteitages . Wir wünschen dem Jubilar
einen Lebensabend , der ihn die Sorgen , Mühen und Opfer
seiner Parteiarbeit in befriedigenden Erinnerungen genieben
läht .

Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Der badische Arbeitsmarkt bat sich in der Berichtswoche

(6 .—12. August ) nur schwach verändert . Das Verhältnis der
Stellensuchenden zu den offenen Stellen erfuhr eine kleine
Besserung , es kamen am 12 . August auf 100 offene Plätze rund
539 Stellensuchende , während es am 6 . August rund 556 waren .
Auch die Erwerbslosenziffer ging etwas ( teils infolge von
Arbeitsvermittlung , teils auch infolge von Beendigung von
Werksbeurlaubungen ) zurück. Es wurden rund 300 unter¬
stützte Erwerbslose weniger als am Ende Vr Vorwoche ge¬
zählt . Ihre Zahl belief sich zuletzt auf 9622.

Der landwirtschaftliche Arbeitsmarkt und derjenige der

Ziegeleiindustrie blieb unverändert günstig . — Die Metall -

und Maschineuindustrie zeigte keine ganz einheitliche Entwick¬

lung an den verschiedenen Plätzen . In Karlsruhe waren die

Unterbringungsmöglichkeiten sehr gering , im Bodenseegebiet
haben sie sich verringert , beim Mannheimer Arbeitsamt wurde
infolge Betriebseinschränkung in einem gröberen Ludwigs¬
hafener Werk stärkeren Zugang vou Formern und Kernmachern
beobachtet . Andererseits war es aber dort einer Automobil¬
fabrik durch Einlegen einer 2. Arbeitsschicht möglich , eine grö¬
bere Anzahl Dreher aufzunehmen . Zur völlständigen Deckung
des Bedarfs an derartigen Kräften mpbte zum Teil die zwi ,
schenbezirkliche Arbeitsvermittlung in Anspruch genommen
werden . Der Mangel an Werkzeugdreheru ist noch nicht be¬
hoben . Mchchinenschlosser wurden sehr wenig verlangt . Doch
bot sich in Mannheim in kleinem Umfang wiederum Gelegen¬
heit zur Umlernung von Maschinenschlostern zu Bohrern und

Fräsern . Aus handwerkerlichen Betrieben machte sich eine
etwas stärkere Nachfrage nach Blechnern und auch nach Elek -
tromonteuren bemerkbar . — In der Textilindustrie hat der
Bedarf an Arbeiterinnen namentlich in der Nähseidenfabri¬
kation , ferner in der Sack- und Seilindustrie angehalten . —1

Hingegen hat in der Papierindustrie die Zahl der Stel¬
lenangebote etwas nachgelassen . — Eine Besserung gegenüber
der Vorwoche zeigte das Holz - und Schnitzstoffgewerbe in ver¬
schiedenen Bezirken , vornehmlich in der Bau - und Möbelschrei¬
nerei , sowie Küferei , andererseits wurde aus der Korbwaren¬
industrie teilweise über Absatzmangel geklagt . In einer Wein -
beimer Bürstenfabrik hat die bisher werksbeurlaubte Arbeiter¬
schaft die Arbeit wieder aufnebmen können . — Im Nahrungs¬
mittelgewerbe wurde nach Bäckern und Metzgern etwas mehr
gefragt , sodann zeigten sich Keks - und Zuckerwaren - sowie Kon¬
servenfabrikation für weibliche Arbeitskräfte aufnahmefähig ,
in Weinheim erfolgt nach und nach die Wiederaufnahme der
Arbeit in einer Nudelfabrik . Hingegen machten sich im Tabak¬
gewerbe weitere Schwankungen bemerkbar . Trotz kleinerer
Besserung ist die Lage hier im allgemeinen nach wie vor als
ungünstig anzusvrechen . — Starke Nachfrage nach männlichen
wie weiblichen Arbeitskräften herrscht seit längerer Zeit im
Friseurgewerbe . — In den verschiedenen Zweigen des Be¬
kleidungsgewerbes war es dagegen im allgemeinen verhält¬
nismäßig sehr rubig . — Der Arbeitsmarkt des Baugewerbes
war infolge des immer noch nicht beendigten Arbeitskampfes
sehr still . Maler wurden örtlich etwas mehr verlangt , beim
Eipsergewerbe wurde die Aussperrung teilweise zurückgenom -
men . — Im Vcroielsältigungsgewerbe konnte angesichts des
hochgradigen Bedarfs an inländischen Arbeitskräften auf
"einen Zuzug deutsch st ämmiger Ausländer nicht verzich¬
tet werden . — Im Gastwirtschafts - und Musikergewerbe hatte
mit der günstigen Witterung wieder eine stärkere Nachfrage
nach Bedienungspersonal beiderlei Geschlechts eingesetzt . Auch
nach Musikern wurde mehr gefragt .

Der Kamps des Reichsrats gegen die Sozial¬
rentner

Die kärgliche Invalidenrente beträgt im Durchschnitt 24 Jl
monatlich . Damit können die Sozialrentner natürlich nie und
nimmer leben , sie sind auf die Fürsorgeunterstützung angewie¬
sen . Bisher aber bat die Fürsorge in den meisten Fällen die
Gesamtrente auf die Fürsorgeunterstützung angerechnet , so daß
die Jnvalidenrentner fast keine Vorteile von ihrer jahrelangen
Beitragsleistung batten . Das Verlangen der organisierten Jn -
validenschaft geht dabin , Teile der Rente freizulassen , damit
sie über die Befriedigung der allernotwendigsten Lebensbedürf¬
nisse hinaus noch Mittel zur Bestreitung ihres Lebensunter¬
halts haben . Die bürgerlichen Parteien brachten in das Auf¬
wertungsgesetz eine Bestimmung , wonach von den Einnahmen
aus „aufgewerteten " Kapitalien ein Betrag biss zu 22 .50 Jl
im Monat bei der Gewährung von Fürsorgeunterstützung
nicht angerechnet werden darf . Daraufhin verlatiate die So¬
zialdemokratie , dab eine gleiche Bestimmung für ^ ie . Sozial ,
rentner geschaffen werde . Diesem Antrag gab der Reichstag
schließlich nach . Es wurde bestimmt , daß % der Rente , aber
nicht über 22 .50 M im Monat , bei der Anrechnung in der
Fürsorge freibleiben sollten . Einbczogen sind nicht nur die
Jnvalidenrentner , sondern auch die Unfall - , Angestellten -, Er¬
werbslosen - und Knappschaftsrentner . Gegen diesen vernünf¬
tigen Beschluß erhob der Reichsrat Einspruch . Auf Verlangen
der sozialdemokratischen Fraktion wurde dieser Einspruch in der
Schlußsitzung des Reichstages zur Beratung gestellt .

'
Das

energische Drängen der Sozialdemokratie bewirkte , dab Zen¬
trum und Demokraten ihre Anträge zurückzogen . In nament¬
licher Abstimmung , die die Sozialdemokratie beantragte , wurde
darauf der Einspruch des Reichsrats mit 271 gegen ?? Stimmen
zuriickgewiesen ; 24 Abgeordnete hatten sich überdies der
Stimme enthalten . Die erforderliche Zweidrittelmehrheit zur
Zurückweisung des Einspruchs des Reichsrates war also er¬
zielt . Der Reichsrat bat sich damit zwar nicht zufrieden ge¬
geben , sondern , nachdem der Reichstag auseinandergegangen
war , die Frage nocheinmal angeschnitten und durch den Ver¬
treter Preußens erklären lassen , daß die Ländckr nicht imstande
seien , den Reichstagsbeschluß durchzuführen , da ihnen die er¬
forderlichen Mittel fehlten . Was aber den Kleinrentnern recht
ist, muß den Sozialrentnern billig sein . Die Länder habe »
im Reichsrat bei der Verabschiedung der Aufwertungsgesetze
keinen Einspruch gegen die Bestimmung zu Gunsten der Klein¬
rentner erhoben . Sie haben damit das Recht verwirkt , jetzt
gegen die Gleichstellung der Sozialrentner mit den Kleinrent¬
nern anzurennen . Aufgabe der Reichsregierung muß es viel¬
mehr sein, das neue Gesetz unverzüglich zu verkünden , um das
schwere Los der Sozialrentner um etwas zu erleichtern .

Gewerbehyglenifcher Vortragskurs tn Sffen
' im September 1925

Die Deutsche Gesellschaft für Eewerbehygiene veranstaltet
in der Zeit vom 16 . bis 19 . September in Essen einen ihrer
vierteljährlich in den wichtigsten deutschen Jndustriebezirken
stattfindcnden Ausbildungskurse für Beamte , Aerzte , Be¬
triebsleiter , Sozialbeamte und alle Personen , die sich wissen¬
schaftlich oder praktisch mit den Fragen der gewerblichen
Hygiene und Unfallverhütung befassen . Für diesen Vortrags -
kurs sind außer einführenden Referaten über allgemeine Fra¬
gen der Eewerbehygiene und Unfallverhütung insbesodnere
Vorträge über die Fragen der ersten Hilfe unter besonderer
Berücksichtigung ihrer Organisation bei Massenunfällcn , Ar¬
beiten und Vorschriften der deutschen Berufsgenossenschaften
auf dem Gebiete der ersten Hilfe « Probleme der ersten Wund¬
behandlung , die Saut in ihrer Bedeutung für die Gesundheit
des Arbeiters , Berufseignungsvrüfungen . Abwäsierfragen ,
Hygiene und Unfallverhütung im Bergbau usw ., vorgesehen .
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Gesellschaft ,
Frankfurt a . M .. Viktoria - Allee 9.

' " '

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Auguste Saffner . alt 73 Jahre . Witwe von

Emil Saffner . Vuroassistent . Ruth , alt 1 Jahre 3 Monate
14 Tage , Vater Willi Schäfer , Kassenführer . Karoline Klein -
kovf. alt 74 Jahre , ohne Beruf , ledig . Friedrich Ott . Handels¬
mann . Ehemann , alt 47 Jahre . Emilie Brenneisen , alt 43 I ..
Ehefrau von Wilhelm Brenneisen . Kaufmann
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Karlsruher Lhronit
* Karlsruhe , 20 . August

Geschichtskalender
20. August : 1819 * Der 48er Dichter Hermann Rollett in

Baden bei Wien . — 1884 Wydener Sozialistenkongrcb . —
1917 f Der Chemiker Adolf v. Baeyer in Starnberg .

Von der Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeitcrwoblfabrt , die sich in diesem Jgbre an ein

neues Unternehmen gewagt bat , kann bisher auf diese Tat
stolz sein . Nicht nur die Walderboluna am Ahaweg mit ganz¬
tägiger Verpflegung der Kinder , die alle schulärztlich unter¬
sucht wird , erfreut sich grober Beliebtheit unter den Kindern ,
sondern die Einrichtung in Moosbronn im Natur¬
freundehaus wird ebenfalls den gestellten Anforderungen
gerecht . Auch solche Kinder , die auf dem Lande sind, haben
ebenfalls gute Unterkünfte gefunden . Wie schon erwähnt , stel¬
len sich solchen Einrichtungen immer Hindernisse in den Weg.
Als solches kann angeführt werden , dab einige Kinder an
Fieber erkrankt sind und auf ärztliche Anordnung nach Hause
geschickt wurden . Zur Beruhigung aller beteiligten Eltern und
Interessenten diene die Mitteilung , dab nach gestern erfolgter
ärztlicher Untersuchung festgestellt ist, da» keine Veranlassung
zu irgendwelcher Befürchtung vorlicgt , sondern die Fieberer¬
krankungen einzig und allein auf die rauhere Temperatur von
Moosbronn zurückzuführen sind, was auch schon an anderen
Erholungsheimen festaestellt worden ist.

Wir bitten also , dem Unternehmen das nötige Vertrauen
nicht versagen zu wollen und sich nicht zu unüberlegten Hand¬
lungen binreibcn zu lassen im Interesse der erholungsbedürf¬
tigen Kinder und der Arbeiterwohlfahrt im allgemeinen . Es
dürste viel mehr daran gelegen sein , den Fond der Arbeiter -
wohlfabrt zu stärken, um in Zukunft all den Hindernisien ge¬
wachsen zu sein . Folgt dem Beispiel des Deutschen Holzarbei¬
ter -Verbandes und des Gesangvereins „Vorwärts "

, die als
weitere kooperative Mitglieder der Arbeiter¬
wohlfahrt beigetreten sind, um die nötigen Mittel zu
schaffen für die Hebung der Gesundheit unserer Kinder , an der
wir alle das größte Interesse haben . Für die sonst noch durch
Sammellisten und auf anderen Wegen zugewiesenen Mittel
wird an dieser Stelle allen Gebern herzlich gedankt und um
weiteree Zuwendungen gebeten.

Gin neuer Sproß der Arbeiiersängersache ^
Am Sonntag , 23. August, begeht der Arbeitergcsangver -

ein „Eintracht " Rintheim aus dem Sportplatz der
freien Turner Rintheim im Wildpark (hinter dem Karls¬
ruher Friedhof ) seine Gründungsfeier . Es ist Ehren¬
pflicht der Karlsruher Brudervereine , unseren jüngsten Ar¬
beitergesangverein hierbei zu unterstützen, um den Rintheimer
bürgerlichen Vereinen zu zeigen , daß wir zusammenhalten .

.Die Feier soll eine wuchtige Demonstration werden für unsere
Arbeitersängersache.

*
Die Sangesgenossen wird interessieren, wie diese Neu¬

gründung zustande kam . Vom Arbeiter -Sänger -Kartell wird
hierzu geschrieben :

Lange Jahre hindurch versuchten unsere Parteigenosten
und Eewerkschaftskollcgen, die als Sänger den in Rintheim
bestehenden zwei Gesangvereinen angehörten , dieselben dem
„Deutschen Arbeiter - Sängerbund " zuzufübren . Aber alle
Mühe und Arbeit war vergebens , da es einige Mitglieder von
diesen immer wieder verstanden haben , die Zweidrittelmehr¬
heit , die zur Beschlußfassung bei der Abstimmung notwendig
war , zu verhindern . Im Februar d . I . zogen daher die be¬
treffenden Rintbeimer Genossen die entsprechende Konsequenz.
Das Karlsruher Arbeiter -Sänger - Kartell berief auf den 14 .
Februar in die Wirtschaft zum „Erbprinzen " eine allgemeine
Sängerversammlung ein und es war möglich , an diesem Abend
mit über 60 Sängern den Arbeitergesangverein „Eintracht "
zu gründen . Das Lokal (Nebenzimmer) erwies sich jedoch zur
Abhaltung von Singstunden als zu klein, sodab der neue Ar¬
beitergesangverein sich um ein anderes Lokal umseben muhte.
Der Saal im „Schwanen" wurde für geeignet gehalten . Der
Gastgeber batte auch zugesagt, aber , o weh , der Verein hatte
zwar die Rechnung nicht ohne den Wirt , aber — ohne den
wohllöblichen Gesangverein „Lyra " gemacht und so kam es,dah der Herr Gastgeber sein Versprechen zurückzog . Der
gleiche Vorgang wiederholte sich mit dem Wirt der „Friedrichs -
trone "

, obwohl dieser vorher bestimmt versicherte : „Das Lokal
gehört mir und ich sage , wer hier in meinem Lokal singt" .Er wurde aber vom „Sängerbund " doch eines anderen belehrt
und wies daraufhin den Arbeitergesangverein ebenfalls ab.Die „Eintracht " hat nunmehr in der „Krön e" ihr Lokal auf¬
geschlagen und wir richten daher an die gesamte Karlsruher
Arbeitersängerschaft das Ersuchen, sich die Haltung der oben¬
genannten Wirtschaften zu merken und auf ihren Spaziergän¬
gen in der „Krone "

, wo inzwischen auch die Turner und
Sportler ihr Lokals aufgeschlagen haben , zu verweilen .Aus obengenannten Vorgängen ist ferner zu ersehen, mit
welchen Mitteln man versucht , den jungen Arbeitergesangver¬
ein zu unterdrücken. „Ihr bekämpft «ns , aber ihr zwingt uns
nicht!" beibt es und das trifft auch hier zu, denn trotz aller
Schikanen zählt der Verein beute schon 94 Sänger und '• ' ne
schöne Anzahl passiver Mitglieder . §.

Gegen rücksichtslose Reisende
Das Bestreben der Reichsbahnverwaltung , die Züge in

Bezug auf Ordnung und Sauberkeit wieder auf die in der
Vorkriegszeit allerseits anerkannte Höbe zu bringen , wird von
den Reisenden vielfach nicht unterstützt, sondern sogar durch¬
kreuzt. Sehr oft kann man beobachten, dah Reisende, ohne
eine schützende Unterlage zu benutzen, die Fübc auf die Bänke
legen. Auch ist häufig festzustellen , dah die Fühe gegen die
Bänke oder gegen die Türen gestemmt werden . Dadurch wer¬
den die Politur des Holzes und der Polsterbezug in den Pol¬
sterklassen einem unverhältnismähig schnellen Verderb unter¬
worfen . Ferner können Reisende, die nachher einen derartigen
Platz einnehmen , sich durch den abgestreiften Schmutz die
Kleider verderben . Die Reichsbahnverwaltuna weist daher
das Betriebsversonal , vor allem die Zugbediensteten an , die¬
ser Unsitte besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Reisende,die derart rücksichtslos verfahren , sind in höflicher, aber be¬
stimmter Form darauf aufmerksam zu machen , dah dies unzu¬
lässig sei und zu ersuchen , dieses zu unterlassen oder aber zum
Schutz der Sitzflächen irgend eine Unterlage zu verwenden .Wird der Aufforderung nicht nachgekommen . !o sind solchem Anzeige zu bringen .

Erstattung von Lohnsteuer
Ablauf der Antragsfrist 31. Dezember

Durch die Neuregelung de» Steuerabzugs vom Arbeits¬lohn haben die Lohnsteuerpflichtigen in bestimmten Fälleneinen Rechtsanspruch auf die Erstattung bereits gezahlter
Lohnsteurrbeträge erhalten . Für das Jahr 1924 besteht dieserAnspruch in zwei Fällen : erstens bei Verdienstausfall infolge
Erwerbslosigkeit usw . und zweitens bei dem Vorliegen beson¬derer wirtschaftlicher Verbältnisie des Steuerpflichtigen(Krankheit , Ungliicksfall und dergleichen) . Danach besteht inallen Fällen , in denen der steuerfreie Betrag nicht in voller
Höhe gutoebracht ist, ein Recht auf Rückerstattung der zuviel
abgezogenen Lohnsteuer. Dieser Anspruch besteht ohne Rücksichtaus die Höhe des Arbeitslohnes und der bestehenden sonstigenEinkommen.

Ursprünglich sollte die Frist zur Uebermittluna solcherAnträge an das Finanzamt am 31. Juli ablaufen . In dem
Einkommensteuergesetz, das der Reichstag jetzt verabschiedethat , ist aber auf Antrag der Sozialdemokratie die Frist bis
zum 31. Dezember 1928 verlängert worden . Es ist also hin¬
reichend Zeit gelassen , damit die Gewerkschaften und Betriebs¬räte die Anträge und erforderlichen Unterlagen samnieln und
gemeinsam an das Finanzamt einreichen können. Es liest im
dringenden Interesse aller Lobnsteuerpflichtigen, dah von der
Möglichkeit zur Erstattung von zuviel gezahlten Lohnsteuer-beträgen weitestgehender Gebrauch gemacht wird .Es empfiehlt sich , diese Anträge etwa in der Form zuteilen , die das nachfolgende Formular enthält , das von ver¬
schiedenen Finanzämtern für solche Zwecke ausgegeben wor¬den ist :

An das Finanzamt in . . . .
Auf Grund des 8 10 des Steuerüberleitungsaeletzes vom29. Mai 1922 beantrage ich eine Erstattung von Einkommen-Steuern für das Kalenderjahr 1924.
Familienstand : verheiratet — ledig — verwitwet - Kin¬der ohne eigenen Erwerb : . . . . ^Folgende Angehörige werden vom Antragsteller ohne aus¬

reichende Mittel unterhalten : . . . .Der Verdienst im Jahre 1924 wurde geschmälert durchKrankheit , Invalidität , Unglücksfälle welcher Art ? . . . .
Höhe der dadurch entstandenen Ausgaben oder Ausfälle :
Ist der Antragsteller dauernd rrwerbsvcrmindcrt durchKriegsbeschädigung, Invalidität oder Unmll ? . . . .Wieviel Prozent ? . . . .
Im Jahre 1924 erwerbslos gewesen: vom . . . .
Beschäftigt gewesen : vom — bis — bei welchem Arbeit¬geber — Verdienst in dieser Zeit — Einbehaltener Steuer¬betrug in dieser Zeit — Bemerkungen — Jnsgesam : 1924 : . . .Unterschrift — Wohnung — Wohnort . . . .

Athletensport
Bei dem am Sonntag den 16. August in Karlsruhe -

Rüppurr stattgefundenen Bezirks fest des Arbeiter -
Athleten -Verbandes beteiligte sich auch bei starker Konkurrenzdie in Sportkreisen gut bekannte KarlsruherAthleten -
g e s e l l s ch a f t . Elf erste und neun zweite Ehrenpreisekonnte der Verein mit nach Hause nehmen. Schon beim Fest¬
zug konnte man sehen , dah die Atbleten -Gesellschaft keine Mittelund Mühe gescheut hat , um dem Bruderverein in Karlsruhe -
Rüppurr etwas schönes zu bieten . Die Gruppe selbst bildeteein« Athleten -Hochzeit . Das Bild rief beim Publikum allge¬meine Bewunderung hervor . Die Damcn - Abteilung war fürRüppurr etwas neues . 18 Frauen und Mädchen im Sport¬
kostüm , durchdrungen vom Geiste des freien Athletensportes ,marschierten in strammes Haltung die Feststrahe entlang . Vier
junge Athleten trugen eine Jonglierkugel von groher Dimen¬
sion auf ihren Schultern . Ihnen folgte der Hochzeitswagen.Dem Wagen folgten zwei Tauzichmannschaften , ihr Tau tra¬
gend, lauter ausgesuchte kräftige Gestalten . Den Schluß des
Zuges bildeten Akrobaten und die übrigen aktiven Svort -
genossen . Das Ganze gab den Beweis , dah durch gute Zu¬
sammenarbeit der Arbeiter -Sportler etwas Ersprießliches ge¬
leistet werden kann.

Die Wettkämpfe des Tages haben für die Karlsruher Ath-
leten - Geselkschaft folgendes Resultat gezeitigt : Erster Fest-zuaspreis : silberner Pokal , gestiftet von der Zigaretten -FchhrikMarellis Rüvurr, ' erste Preise : im Tauziehen 1 . Mannschaft ;im Pyramidenbau ; Pyramiden der Damenriege ; im Ringen
schwere Altersklgste Fr . Eöltz sen . ; im Ringen leichte Alters¬
klasse K . Bährle ; im Ringen schw . Mittelgew .-Altersklasse Fr .Eöltz jun . ; im Stemmen Mittelgew .-Altersklasse I . Hornung ;im Stemmen leichte Altersklasse Aug. Weingartner ; im Stem¬
men Schwergewichtsklasse A . Eöbel ; im Fliegen -Eew .-
Altcrsklasse Jos . Heilig . Zweite Preise : im Tauziehen zweit«
Mannschaft : im Stememrr Schwergew.-Altersklasse Fr . Eöltz
sen . ; im . Stemmen leichte Altersklasse Aug . Weingärtner ; im
Stemmen Federgewicht H . Bellert ; im Stemmen leichte Alters¬
klasse H . Hohlziegel : im Ringen Altersklasse Aug . Wcingärt -
ner ; im Ringen Schwergew. A . Eöbel ; im Ringen leichte
Jugendklasse W . Manz ; im Ringen schw . Jugendklasse K .
Schmitt : ferner eine Anzahl Diplome .

Alles in ayem das diesjährige Bezirksfest in Rüppurr ist
ein weiteres Ruhmesblatt in der Geschichte der Karlsruher
Athlcten -Eefcllschaft. Besondere Anerkennung verdient noch
der Ilcbungslciter W . Maier , sowie der Sportgenosie E.
Mehne mit der Damcn -Abteilung , beide leiteten in guter
Ordnung und Disziplin die Massenauffübrungen . K . B.

Flugtag . Die Gesellschaft zur Förderung des deutschen
Flugwesens m . b. S .. Berlin , bat es sich zur Aufgabe gemacht ,
durch Veranstaltung von Fluglagen in Zusammenarbeit mit
den Behörden und Vereinen die Volkstümlichkeit des deutschen
Flugwesens in jedem Deutschen zu fördern und zu festigen.
Von dieser Gesellschaft wird am nächsten Sonntag auf dem
hiesigen Flugplatz ein groher Flugtag in engster Zusammen¬
arbeit mit der Stadt und den örtlichen Flugverbänden ver¬
anstaltet . Das Programm ist nach sportlichen Erfahrungen
zusammengesetzt , so dah wir hervorragender Leistungen sicher
sein können, zumal einige der bedeutendsten deutschen Flieger
daran teilnehmen . Die seitens der Gesellschaft bereits ver¬
anstalteten Flugtage in Görlitz, Halberstadt , Frankfurt a. M .,
Schneidemübl und am letzten Sonntag in Baden -Baden , ha¬
ben Massenbesuche gezeitigt , und die Bevölkerung hat da¬
mit ihr grobes Interesse am Aufwärtsstreben unseres deut¬
schen Flugwesens bewiesen. Hoffen wir , dah auch die Karls¬
ruher Bevölkerung am nächsten Sonntag durch einen Masteu-
besuch ihr Jnteresie für den deutschen Flugsport zum Aus¬
druck bringt . (Siehe Anzeige.)

VV . Von der Badischen Luftverkehrsgesellschaft. Der
Streckenflugdienst nach Basel , der auf kurze Zeit unter¬
brochen werden mußte , ist wieder ausgenommen worden und

zwar zu ermäbiaten Preisen . Eine Ermäßigung * *
Preise tritt auch für die Strecke Karlsruhe — Frans '
f u r t in Kraft . Vom 1. September an werden die Kurse i*
der Rheintallinie im Benehmen mit der Junkers - Lustve«'
kchr - A .- G . so umgelegt , dah ein unmittelbarer Anschluß ohne
gröberen Aufenthalten von tznd nach Berlin gewährleistet ist-
Durch die Verbesserung sind für das Publikum , das sich eP
freulicherweise immer mehr der Luftverkebrsstrecken bedient
erhebliche Annehmlichkeiten für ihre Luftreisen gegebenEbenso ist es auch zu begrüßen , dah die Badische Luftverkehr«'
gesellschaft trotz ihres jungen Bestehens immer mehr an 25***
trauen zu ihrer Zuverlässigkeit im Luftbetrieb gewinnt unb
dah die badische Landeshauptstadt auch in dieser Beziebun »
erfolgreich mit den übrigen deutschen Lufthäfen konkurrierenkann. Wer sich immer noch nicht von der Sicherheit der Lust'

.Verkehrsmaschinen überzeugen lasten kann, dem sei ein klriuerRundslug über der Stadt , den die hiesige Luftverkebrsgesell'schaft nach vorheriger Anmeldung ausführt , dringend eMffohlen.
Wiener Operette im ftädt . Konzerthaus . Heute Donner«'tag , 20. August findet die 15 . und zugleich vorletzte Abendam*

mbrung des Ausstattungsschlagers „Gräfin Mariza " statt-Morgen Freitag . 21., letzte Aufführung der Operette „®in
Walzertraum ". Samstag , Sonntag und Montag gebt di«
grobe Overettenneubeit „Der sübe Kavalier " von Leo Fall t«
oäen «. Die Hauptrollen werden von den Damen von Dam«-
rio , van Heer a. G., Reiter und den Herren Stadler , Wab>«und Walenta dargestellt. — Sonntag , 23. Aug., nachmittag«
3 Uhr findet vielen Wünschen entsprechend eine Volks« un«
FremdenvorsteÜung des reizenden Singspieles „Das Drei-müderlhaus zu ermäßigten Preisen statt . Die diversen Ei'
mäbigungskarten haben Gültigkeit .

Der Musikverei« „Harmonie " veranstaltet am kommendenSonntag nachmittag auf dem Turn - und Spielplatz de«
beiterbildungsoereins beim Wasserwerk im Durlacher Wal«ein Sommer fest . Neben Konzert des Harmonie -Orchester«werden turnerische Aufführungen und Gesangsdarbietungenerfreuen . Für die Kleinen sind Kinderspiele aller Art wie
Wurstschnavven, Topfschlagen, Wettrennen usw . vorgeseben -
Für gute und reichliche Speisen und Getränke ist bestenssorgt. Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom Tivoli (Ecke Rilb '
purrer - und Nebeniusstrabe ) .

Stadtgartcn -Konrert «. Gutes Wetter vorausgesetzt, stn-
det am nächsten Freitag abend von 8—!411 Uhr, im Stadt¬
garten ein Konzert der Kapelle des Musikvereins Karlsrui «
unter Leitung von Herrn Gustav Lüttgers statt . Das vor¬
gesehene Programm verspricht den Eenub einiger unterhalten¬
der Stunden , der,Besuch des Konzerts ist sehr zu empfehlen-

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 19. August : Belgien 19. 11 ^
per 100 belg. Fr . Holland 168,99 M per 100 hfl . Spanien
60,44 Jl per 100 Pes . Schweiz 81,39 Jl per 100 schw . ff1-
Italien 15,22 M per 100 Lire . England 20,382 Jl per 1 Pi « '
Sterling . Schweden 112,48 Jl per 100 Kronen . Frankrei «
19,74 Jl per 100 frans . Fr . Oesterreich 59,08 Jl per 100 Schil¬
ling . Neuyork 4,195 Jl per 1 Dollar . Slowakei 12,422 Jl t>et
100 Kronen .

Veranstaltungen de» heutigen Tage-
Wiener Operette im Konzerthaus : „Gräfin Mariza ".Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends.Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends . uExzelsior- Künstlersviele : Jeden Abend Uhr Kabarett w"

Künstlerspielen in feinem Stil . .Gaststätten Grüner Baum : Täglich Konzert . Obergesch«"
( Kaffee) Kapelle Kellner jun ., Erdgeschoß die beliebt«
Kapelle Seimig . „Palast -Lichtsviele: „Athleten "

, „Braune und der Hundefeiad -
Weltkino : „Achtung Kurve " 6 Akte . — „Tommys abenteuer¬

liche Brautfahrt "
.1 . ,Uniontbeater Kaiscrstrahe : „Eajus Julius Cäsar ".

Zentral -Lichtspiele: „Moderne Ehen".

Aus der Stadt Ourlach .
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Nächsten Sonntag find «l

ein Ausmarschstatt . Antreten um V>7 Ubr vormittags auf
Schlohplatz. Abmarsch 7 Ubr, Rückkunft 12 Uhr mittag ». Dt«
Mitglieder wollen vollzählig erscheinen .

Gtandesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Todesfälle . 6 . 8. 25 Luise Heibel geb . Ambübler , Witw«>

68 Jabre " alt . 8 . 8. 25 Raphael Fröhlich, Privatier , Witwen
83 Jabre alt . 13. 8. 25' Wilhelm Klingmann , Bahnwatt a.
Witwer , 84 Jahre alt . 13 . 8 . 25 Karoline Vollmer S<°'
Schneider, Witwe . 67 Jahre alt . 14 . 8 . 25 Sophie Hähr « 9«*
Eulde , Ehefrau , 85 Jahre alt .

r Rechnen Sie ’s nach
wie billig sich ein selbstgebackener Kuohen nach

Dr . Oetber ’s Rezepten stellt : Zum Beispiel ist
Bienenstich In Springform ,ein noch nicht allgemein bekanntes Gebäck von v°r

ziiglichem Geschmack und für Jede Jahreszeit geeignet !
außerordentlich preiswert ._

Zutaten zum Teig t
100 g Butter
1 Ei
50 g Zucker
•/s Pfund Mehl
hi Päckchen Dr. Oetkci 's

Backpulver Backin
i/p 1 Milch
etwas Salz

Zutaten zum Belag ■
100 g Butter
100 g Zucker
50 g Mandeln
J/i Päckchen Dr . Oetker 'S

Vanillinzucker

Zubereitung , Zuerst bereitet man den Teig. Die Dutte
rührt man zu Sahne , fügt Zucker , El , das mit dem Bao»J
gemischte und gesiebte Mehl, Milch und eine Prise »■**
hinzu . Diesen Teig rollt man auf einem gefettet ®
Kuchenblech reichlich J/j cm dick aus . Die Butter
Belag läßt man schmelzen , nimmt sie vom Feuer .
den Zucker , Vanillinzucker , die gemahlenen Manu«*
hinzu und verrührt alles ffiit miteinander , streicht “ ,
Masse auf den Teig und bäckt den Kuchen bei Mit*
hitze reichlich eine halbe Stunde . Will man den KucD"^füllen so bereitet man eine Buttercrfime indem
1 Päckchen Dr . Oetker ’s Vanille -Saucenpulver mit
Milch und 120 g Zucker unter ständigem Umrühren * ***

J,Kochen bringt und dann die Crßme bM zum Erkält » ,
rührt Hierauf rührt man 100 g Butter und Akg PalHL eschaumig und gibt teelöffelweise die erkaltete Cr®* edarunter . Es empfiehlt sich , den Kuchen erst am 1 "®

des Gebrauches zu backen . ,eJjVerlangen Sie vollständigeRezeptbücher kostenlos in “ öGeschäften oder,wenn vergriffen,umsonst u .portofrei v*
jDr. A. Oetker , Bielefeld ^

Arbeiter agitiert für Die partelprelst!



pelle -er Eroberer
Von Marti « Andersen NerS

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

i.
^ 05 kcnft Bjerregrav eigentlich, wenn Bjerregrav so

^
letzt und in das Grab hineinsieht ?" fragte der junge Mei -
> um das Gespräch abrulenken.

denke : Nun riehst du dahin , wo du es besser hast
dier !" sagte der alte Schneider treuherzig .

Irab ^ **enn Bjerregrav folgt ja nur bei armen Leuten ",** 2evpe ein wenig höhnisch .
»Ich kann es nich lassen , ich mutz immer denken , wenn er

»u ? '^ ^ ührt wird"
, fuhr Meister Andres fort . „Wenn er

»ahjnkommt und sich auf allerlei gefreut hat — und wenn
^ »n nichts is ! Darum mag ich auch keine Leichen sehen ."

riltz fk&f* du , das is ja di« Sache — wenn da nu nichts
^ 15?“ Bäcker Jörgen wand seinen dicken Körper . „Denn
„i Sehen wir herum und bilden uns 'ne ganze Masie ein ;

1 wenn das Tanze nu bloß Lügen sind?"

ftai»
"? QS *s *a der Geist des Unglaubens "

, sagte Jeppe und
hart auf den Boden.

tz
''^ ott bewahre meinen Mund vor Unglauben "

, cntgegnete
g,

der Jörgen und strich sich feierlich über das Gesicht , ,^ber
iintz

^ Gedanken kann man sich wohl nich gut verwahrem
"Ntz stebt man rund um sich herum ? Krankheit und Tod

„Alleluja . Wir leben und wir leben, will ich dir sagen,
- * Jevve — und wir leben, um zu leben ! Aber ich sag*4. ,» u«* *vvv .v. IV*, |UU

«ett
C ur die Aermsten, die noch nicht geboren sind !" Dann

g^ dlik er in Sinnen , wie gewöhnlich, wenn er an Klein -Jör -
dachte , der nicht zur Welt kommen und seinen Namen und

liitzi
^denbild seiner Person annehmen und für ihn wciter -

wollte. Da lag nun sein Glaube , da war nichts zu
blitzt

^ " d die anderen fingen an , leise zu sprechen , um ihn^ >n seiner Andacht zu stören.

x^ alle tummelte sich mit allem -wischen Himmel und
^ . und hatte seine abstehenden Ohren jedem Wort zuge -
zzc

dl , das fiel ; aber wenn die Rede auf den Tod kam , dann
er ‘ Er war selbst nie ernstlich krank gewesen , und seit

^ ner Bengta starb , batte der Tod keinen Eingriff in seine
% 9etoit — glücklicherweise , denn da hieb es : Alles oder
Wtfc ’- ^ lle hatte nur Vater Laste . Für Pelle eristierte der
«>it ^ "^ se Tod gar nicht , er begriff nicht , dab sich di« Leute
^ . der Nase in der Luft hinlegen konnten, so viel wie es hier

^ dachten gab — die Stadt gab schon genug zu tun .
— ‘ ' uj am ersten Abend jagre er hinaus und suchte die

Knaben auf , gerade dahinein , wo der Schwarm am
^ esten war . Da war nichts, worauf er zu warten brauchte,
j% lvar daran gewöhnt , den Stier bei den Hörnern zu

llund er sehnte sich danach, sich Geltung zu verschaffen ,
to, vpas für 'ne Wre is das?" sagten sie und scharten sich

ltzn .
tz. »2ch hjn Pelle "

, sagte er und stand sicher mitten in der
lejj

9* und sah sie alle an . „ Ich bin auf Steinhof gewesen ,
sL

)
’(f> acht Jahr alt war . und das is der gröbte Hof im

Ödland ." Er hatte di« Hände in die Taschen gesteckt und
^ ° ' chsültig aus , denn dies war ja noch gar nichts

das , was er noch im Hinterhalt hatte .
denn bist du ja ein Bauer "

, sagte einer , und die
pachten . Rud war unter ihnen.

H '
S» ’ luate Pelle , „und ich Hab' versucht zu pflügen —
^?engkorn für di« Kälber zu mähen .

"

tz,^
le

» blinzelten einander zu . „Bist du wirklich ein

woll, bin ich das ", antwortet « Pelle verwirrt ; sie
^as Wort auf eine eigene Weise , wie er jetzt be-

«ii, brachen sie in ein Gelächter aus : „Er gesteht es selbst
blitze et *5 Dom sröbten Hof — er is der gröbte Bauer im

der Bauer , der hieb ja Kongstrup "
, sagte Pelle be-

^5 — „ich war nur Hirtenjunge .
"

>r brüllten vor Lachen . „Er verstobt es nich mal , das
*8 Gott der gröbte Dauernlümmel !"

verlor jedoch den Kopf nicht , er hatte gewichtigeres
^ " un « dllte er einen Trumpf ausspielen . „Und

sta» öos , da war ein Knecht , der hieb Erik , der war
dab er drei Männer prügeln konnte ; aber der Ver-

W * ®Qt " ach stärker, und der schlug Erik so, dab er feinen
l verlor !"

!'n' n^ ELie hat er das denn angefangen ? — Kann man
^ auct denn so schlagen , dab er seinen Verstand verliert ?

hat dich denn so geschlagen ?" Die Fragen regneten
berab.

^ eIIc rückte dem , der die letzte Frage gestellt hatte , auf den

. bohrte die Augen in die seinen hinein . Aber der
't Ia I u>ich zurück. „Nimm deinen guten Anzug in acht", rief

«3 „ und zerknüll ' deine Manschetten nich .
"

S v c*‘c batte eine reingewaschene blaue Hemdbluse unter
und Handbund dienten als Kragen und Man -

'»i ct wußte ganz genau , dab er rein und fein war , und
bstsen sie sich gerade darin fest.

paar Elbkäbne er an bat ,was für^ . . . . .. . . Herr du
S Cn

s
^ e 6en5 , die decken ja den halben Hafenvlatz zu !" Das

fj. Kongstruvs Schuhe, Pelle hatte mit sich gekämpft, che
einem Werktagabend angezogen hatte .

i^ 0n” bast du Umzugstag gefeiert ?" fragte ein dritter ,
eine Anspielung auf Pelles dicke rote Wangen .

^ war er kurz daran , aus der Haut zu fahren , er lieb
N , suchend umherschweifen, ob da nicht irgend etwas

er um sich schlagen konnte ; denn dies endete ja
1 mit einem Kampf gegen die ganze Schar . Nun,

H? ^ te schon früher alle gegen sich gehabt.
^ tzii,7 bann trat ein langer dünner Bursche vor . „ Hast du

-.^ che Schwester?" fragte er.
^ m bab ' gar keine Eoschwister "

, antwortete Pelle kurz
- -

»Das is ja schade. Kannst du denn Verstecken spielen?"
Ja , daraus verstand Pelle sich !
„Na also, das kannst du doch !" Der Lange schob ihm die

Mühe über die Augen und drehte ihn mit dem Gesicht nach
dem Bretterzaun herum . „Du zählst bis hundert — und keine
Mogelei , das will ich dir man sagen !"

Nein , Pelle wollte nicht mogeln — weder gucken noch
überschlagen — es hing ja soviel von diesem Anfang ab . Aber
er gelobte sich heilig und teuer , seine Beine zu gebrauchen, sie
sollten gefangen werden , Mann für Mann ! Er war fertig
mit "dem Zählen und nahm die Mütze von den Augen — kein
Laut . „Sagt mal piep !" rief er, aber niemand antwortete .
Da suchte Pelle eine halbe Stunde zwischen Brettern und
Warenschuvven, dann schlich er nach Hause und zu Bett . Aber
in dieser Nacht träumte er, dab er sie alle fing, und sie er¬
wählten ihn zum Anführer für alle Zukunft . —

Die Stadt kam ihm nicht mit offenen Armen entgegen,
in die er sich mit seinem kindlichen Vertrauen hineinstürzen
konnte, um gleich weitergetragen zu werden. Hier verschwieg
man offenbar die Heldentaten , die den Menschen anderswo
Rückhalt verliehen , sie erweckten nur höhnisches Lächeln. Er
versuchte es wieder und wieder, immer mit etwas Neuem !
Aber die Antwort war beständig — Bauer ! Seine ganze,
kleine Person strotzte von gutem Willen , und er wurde kläglich
abgewiesen.

(Fortsetzung folgt.)

<- D - - -

Zchwarz-rot zolt> am Hermannsdenkmal
Am 16 . August jährtc sich zum 80. Male der Tag , an dem

das Hermannsdenkmal auf dem Bergkegel der Erotenburg bei
Detmold dem deutschen Volke übergeben wurde . Die gro¬
ben Denkmalsfeiern haben bereits ihren Anfang genommen.
Am 2., 3. und 4 . August weilten der lippische und der west¬
fälische Sängerbund am Denkmal und dokumentierten durch
ihren Fahnenschmuck ihre „unpolitische und überparteiliche "
Stellung . In der Konzerthalle hingen anfangs neben den lip-
vischen Landesfarben nur schwarz- weib- rote Flaggen , und erst
der Einspruch eines Detmolder Gesangvereins veranlabte , dab
auch die schwarz - rot - goldene Fahne ausgebängt
wurde. Aus den Reden am Fube des Denkmals klangen n a -
t i o n a l i st i s ch e Tendenzen heraus , denen z . B . der Vor¬
sitzende d/s lipvischen «Sängerbundes den pathetischen Ausdruck
verlieh : „Aus unfern Liedern möge es singen und klingen, bis
uns wieder einmal ein Siegfried ersteht, der wie Hermann
hier fein Friedensschwert ( ? ) leuchtend emvorreckt , freudig wie
ein Held zum Siegen !" Die hervorragenden künstlerischen
Leistungen in vier groben Konzerten , in denen u . a . die Neunte
Symvbonie von Beethoven aufgeführt wurde, haben gleich¬
wohl in unscrm lippischen Parteiblatt ihre wohlverdiente
Würdigung erfahren , als Beweis , dab wir Kunst und Politik
streng voneinander zu scheiden wissen . Am 8. und 9. August
traten in Detmold die nationalen Verbände , Jungdo , Stahl¬
helm , Cheruskerbund , auf den Plan . Schon seit langem be¬
trachten diese Leute das herrliche Monument auf der Eroten¬
burg als ihr Wahrzeichen, als heiliges Symbol einer neuen
Schwerterhebung Wenn dann der darauf folgende Sonntag
noch Turner in einem grohzügig organisierten Staffellauf
durch ganz Deutschland zum Hermannsdenkmal geführt hat , ist
das „offizielle" Festprogramm erledigt .

Aus der geschlossenen Reibe der übrigen Verbände hat sich
bewußt das Reichsbanner Schwär z - Rot - Eold
ausgeschlossen , ebenfalls der lippische Arbeiter - Sänger -
b u n d . Am 29 . und 30. August findet in Detmold ein grober
republikanischer Tag zu Ehren Hermanns des Cberus -
kers statt , der kein Fürst im Sinne unserer Monarchisten gewe¬
sen ist, sondern vom Volke zum Führer gewählt war und 12
Jabre nach der Hermannsschlacht von eifersüchtigen Fürsten er¬
mordet wurde . Ernst v . Bändel , der Schöpfer des Denk¬
mals , bat das Denkmal dem ganzen deutschen Volke übergeben
und nicht einer Klasie von Imperialisten und Monarchisten,
wie aus seinen Aufzeichnungen bervorgebt . Die Mittel zum
Denkmalsbau wurden in der Hauptsache vom Volke aufge¬
bracht. Volksfreibeit und Einigkeit waren die Leitgedanken
Hermanns . Wir fügen noch die Gleichheit .hinzu, denn Einig¬
keit und Freiheit gibt es nur , wenn durch den sozialen Aus¬
gleich Brücken von Mensch zu Mensch geschlagen sind. Wir
hoffen, dab an den Festtagen ein Fahnenwall aus den alten
deutschen Reichsfarben Schwarz-Rot - Eold das Denkmal um¬
geben und das notwendige Gegengewicht gegen allen Willen
zur Verneinung des republikanischen Staatsgedankens schaffen
wird ! Erfreulich ist, dab sich das Reichsbanner der gröberen
umliegenden Städte zur Teilnahme angemeldet hat , Hannover
allein mit über 3000 Teilnehmern !

-- ©- -

Die Grimmelshausenausstellung
in Sffenburg

Die Ausstellung „Grimmelshausen und die Or¬
ten au " ist eine der besten Ausstellungen , die Offcnburg je
gehabt bat . Ihre Vielseitigkeit und gründliche Erfassung
aller kulturellen und künstlerischen Werte der Ortenau erregt
allgemeine Ueberraschung. Die Ausstellung ist weit über die
lokalen Verhältnisse hinaus von Bedeutung , da einzelne Teile
der Ausstellung den Zeitgeist vergangener Epochen kultureller
Entwicklung atmen . Man kann ein zuverläbiges Bild der ver¬
gangenen Heimatkultur gewinnen und aus manchem Teil der
Ausstellung kann man Schlüsse auf das Volksleben früherer
Zeiten ziehen .

Wir erkennen deutlich, dab man von einer Volkskultur ,
einem eigentlichen kulturellen Leben des .Volksganzen, in der
Vergangenheit kaum reden kann, sondern datz das kulturelle
und geistige Leben hauptsächlich im Besitz^

der damaligen bür¬
gerlichen Schichten , der Patrizier und des Adels war . Es war
in jenen Zeiten ähnlich ' wie heute, ' daß wohl die untersten
Volksschichten die Voraussetzung des kulturellen und geistigen
Lebens schufen , aber sehr wenig von diesen höheren geistigen
Gütern besaßen .

Nach dieser Betrachtung über die Ausstellung vom Stand¬
punkte des Arbeiters aus wollen wir einen kurzen Rundgang
durch die Ausstellung machen . Man kann selbstverständlich im
Hinblick auf die Vielseitigkeit des Ausstellungsmaterials nur
das wichtigste berühren .

Den Kerndder Ausstellung bildet das gezeigte Material von
Johann Jakob Christoph von Grimmelsbau -
i e n . das von Herrn Prof . B a tz e r besonders zusammenge-

l stellt wurde . Das Leben des größten Dichters des 17. Jahr «
I Hunderts wird dargestcllt durch Handschriften, Urkunden,
Schriften , Photographien , Bilder und vorhandene Erstdruck «
seiner Werke. Man hat nicht nur ein Bild seines Lebens , das
durch den 30jährigen Krieg ein sehr wechselvolles war , sondern
auch ein gutes Bild seiner Zeit . Waffen , Rüstungen , Folter¬
werkzeuge umrahmen das Ganze und geben ein beredtes Zeug»
nis jenes Zeitgeistes.

In der Abteilung „Kunst und Altertümer der
Ortenau "

. fallen uns hauptsächlich Ortenauer Trach -
t e n auf . die ergänzt werden durch Verschlubstücke, Zierstücke ,
Rosenkränze. Bemerkenswert ist neben Bildern noch die
Münzensammlung . Weiter interessant sind die Räume
mit den zu Zimmern zusammcngestellten M ö b e l st ü cken.
Hier sehen wir neben einem Kasten aus dem Kloster Schul¬
tern vom Jahre 1681 prächtige Stilarten in Barok, Empire
und der Biedermeierzeit . Die aus Privatbesitz zusammenge-
trägenen Zimmereinrichtungen konnten nur im Besitz der
Patrizier und des Adels gewesen sein . Das Ganze wird er¬
gänzt durch Bilder , Schmuck- und Zierstücken ; darunter sind
auch viele alte Gemälde . Die „Ortenau im Bilde " um¬
faßt mehrere hundert Bilder , durch die alle landschaftlichen
Schönheiten der Ortenau erfaßt sind . Der Schwarzwald , das
Kinzigtal , das Acher- und Bühlertal sind in ihren Reizen von
Künstlerhand dargestellt . Viele alte Bilder von Schlösiern
Klöstern und Ortschaften, die längst verschwunden, zerfallen
oder verändert sind, sind in ihrer früheren Gestalt im Bilde
festgehalten. Man sieht auch manch prächtiges Bild aus dem
Volksleben.

Die Abteilung „ K i r ch I i ch e K u n st" birst ebenfalls gute
künstlerische Werke . Die bervorragenste künstlerische Arbeit ist
der L a u t e n b a ch e r Altar , der von Kunstkennern ausge¬
zeichnet begutachtet wird . Er soll ein Meisterwerk seiner Art
darstellen . Viele künstlerische Stücke wie Meßkelche , Mebge-
wänder aus Kirchen, Klöstern sind vorhanden . Bemerkenswert
ist das aus dem Jahre 1815 stammende Vortragskreuz , eine
kostbare silberne Arbeit , und eine mit Edelsteinen besetzte
Monstranz . Gemälde aus Kirchen und Klöstern. Glasmale¬
reien , Statuen , die Madonna und heilige darstellend, vervoll¬
ständigen das Bild dieser Ausstellungsräume . Die Entwürfe
dekorativer Natur von dem bekannten Offenburger Maler für
kirchliche Kunst, Augustin Kolb , sind von wunderbarer Far¬
benpracht.

Bei der Betrachtung der Ausstellung findet man , daß der
Vorstellungsinhalt der künstlerischen Darstellung oft r e l i g i ö-
s e r Natur ist. Dieses religiöse Moment wird um so stärker
je älter die Kunst ist. Ein Beweis dafür , wie nachhaltig die
christliche Geistesrichtung des Mittelalters das künstlerische und
kulturelle Leben der Nachwelt beeinflußte . Selbstredend tritt
der Vorstellungsinhalt in den Hintergrund bei der Betrachtung
und Bewertung des Künstlerischen.

Man kann den Besuch der Ausstellung auch denjenigen
empfehlen, die in düsteren Fabriken und Werkstätten, in
dumpfen Kontoren , einen Teil ihres Lebens verbringen müs¬
sen. Es wird für sie Stunden der Erholung und des geistigen
Genusses sein. Bei der Betrachtung der künstlerischen und
kulturellen Werte alter und neuer Zeit , weitet sich der geistige
Horizont und die Zeugen kulturellen und geistigen Lebens der
Vergangenheit zeigen uns manchen wesensverwandten Zug mit
unserer Zeit .

Anläßlich der Eröffnung der Grimmelshausenausstellung
wurde das Festsviel „Der Leutnant von Ha sie " gege¬
ben . Das Motiv ist von H a n s j a k o b, bearbeitet wurde es
von H . E n g e l b e r g für die Bühne . Die Darstellung durch
50 Mitwirkende war ausgezeichnet, sie verkörperten prächtig
und naturgetreu die Gestalten aus der Zeit des 30jährigen
Krieges . Inhaltlich ist das Stück ein gutes Spiegelbild da¬
maliger Verhältnisse , besonders die Szenen aus dem Lagcr-
leben der Landsknechte sind sehr realistisch gezeichnet . Die
Szenerie war tadellos und wurde durch gute Lichteffekte er¬
gänzt . Die Aufführung wurde durch einen guten Besuch be¬
lohnt .

-- ® -

Bücherschau
Baden . Achtzig Naturaufnahmen . Geleitwort von Her¬

mann Eris Busse . Verlag von C . F . Müller , Karlsruhe i . B.
preis 3 .60 Jl .

Just eben im rechten Augenblick , zu Beginn der sommer¬
lichen Wandcr - und Reisezeit, kommt in stattlichem (Zuer-
format dieses Album heraus , ein Büchlein zu beschaulichem
Genießen für alle Freunde und Kenner des mit natürlichen
Reizen so reich gesegneten Badener Landes eine willkommenem
Erinnerung , für all die andern , die ihm zuni erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser. In seiner Umfassung
des Ganzen zugleich eine Gabe, wie sie bisher nirgends gebo¬
ten wurde . Vom Main bis zum Bodensce reiht sich Bild an
Bild . Das Landschaftliche bestimmt. Achtzig Naturaufnah¬
men, von denen zwei Drittel vom Verleger stammen, mit fei¬
nem Empfinden für die landschaftliche Schönheit und ihre
Eigenart auf mancher Fahrt durchs Land glücklich ausgewählt
und technisch vollendet wiedergegeben, bringen von dem vie¬
len Schönen, das die badische Heimat bietet , das Beste . H. Er .
Busse bat zu der Sammlung ein eindrucksvolles Geleitwort
geschrieben . Tausend Hände werden, zumal der höchst beschei¬
dene Preis weiteste Verbreitung ermöglicht, nach ihr greifen ;
allen wird ihr Besitz Freude und Genuß bereiten .

Neue Herbst- und Wintermoden . Der erste Eindruck, den
man von der neuen Herbst - und Wintermode bat ? Sie wird
immer kindlicher, kann man zusammenfassend sagen. Die Klei -i
düng scheint einem auf den ersten Blick fast eine Uniform zu
sein . Ueberall der kurze Rock — trog der Plisseefalten und
Godets knapp und schlank fallend — Jacken und ' Mäntel mit
geradem Rücken oder der beliebten , eingebügelten , maskulinen
Falte kleine, fesche Filzbiitchen in der Farbe zum Anzug
passend , keck aufgestülpt und ins Gesicht gezogen . Trotz des
unverkennbar männlichen Einschlags ist die weibliche Klei¬
dung bei näherer Betrachtung absolut nicht so uniform , wie
man zuerst meint , man muß sich nur eines zuverlässigen Rat¬
gebers bedienen , um aus der Fülle dessen, was die Mode
bietet , das Richtige für sich berauszufinden . Wer „Beyer«
Modeführer " wählt , wird immer gut beraten sein . Er bring !
in zwei Ausgaben , Band 1 : „Damenkl«idung"

, Band 2 :
, Jungmädchen - und Kinderkleidung "

, etwa 500 Vorlagen aller
Ärten Kleidung für Herbst und Winter , sowie eine Fülle rei¬
zender, jugendlicher Modelle . Ein grober Schnittmusterbogeu
mit je 20 Modellen liegt jedem Band bei . Band 1 enthält
außerdem eine wertvolle Gratisbeilage in Form eines aparten
Mantelschnittes . Die Führer sind überall für je 1 .20 Marl
erhältlich , wo nicht, unter Nachnahme vom Verlag Otto Beyer.
Leipzig-T.
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M de» MWüttigei VirtfWrlMqise»
Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn

Berlin , 19. August. Heute fanden in der Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahngesellschaft Verhandlungen mit
den am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften über die Kün¬
digung der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages statt . Die
Gewerkschaften hatten , wie bekannt , außer der allgemeinen
Lohnerhöhung von 12 Pfennig pro Stunde eine höhere geld¬
liche Bewertung des von Arbeitern ausgeführten Beamten -
dienftes und Bezahlung der im Betrieb und Verkehr beschäf¬
tigten Arbeiter auch an arbeitsfreien Tagen , sowie Hebung
der Löhne in den einzelnen Bezirken des Lohngebietes 1 auf
die Höhe der Löhne im Lohngebiet 2 gefordert . Die Reichs¬
bahngesellschaft glaubt nach den von ihr angestellten Erhe¬
bungen nicht in der Lage zu sein, einer allgemeinen Lohner¬
höhung für die Reichsbahnarbeiter zuzustimmen, hat sich aber
bereit erklärt , einen Ausgleich dort zu schaffen , wo die Löhne
der Reichsbahnarbeiter hinter denen der vergleichbaren In¬
dustriearbeiter zurückbleiben. Auch in den einzelnen Punkten
der übrigen Forderungen will die Reichsbahn entgegenkom¬
mend sein . Die Aussprache führte zu keinem positiven Er ,
gcbnis . Die Parteien werden nach nochmaliger eigener Be¬
ratung am Freitag nachmittag zu gemeinsamer Verhandlung
zusammentreten .

Sie Verhandlungen in der Textilbranche
Zum 17. August waren die Textilunternehmer Westsachsens

sowie die Arbeitnehmer vom Reichsarbeitsministerium zu
einer Einigungsverhandlung nach Berlin geladen . Die Ver¬
handlung , die sich auf den 18 . August sortsetzte , verlief resultat -
los . Bekanntlich geht der Sauvtstreit um di« Tarifdauer . Der
Schiedsspruch des Chemnitzer Schlichtungsausschusses sah eine
lOprozentige Lohnerhöhung vom 11 . Juli bis 26. März 1926
vor . Von Arbeitgeberseite war die Verbindlichkeit beantragt ,
während die Arbeiter den Schiedsspruch ablehnen , schon aus
formellen Gründen . Der Schlichtungsausschust. Chemnitz hatte
nämlich über eine Reihe Tarifverträge entschieden , für die er
absolut nicht zuständig war . Versuche des sächsischen Schlich¬
ters , eine Einigung berbeizufllhren , scheiterten an dem Starr¬
sinn der Unternehmer , die, ohne Rücksicht auf die sich immer
mehr bemerkbar machende Preissteigerung , die Tarifdauer
bis in den März hinein beibehalten wissen wollten . Nachdem
nunmehr rund 5966 Arbeiter und Arbeiterinnen der Baum¬
wollspinnerei in Streik getreten , beschlossen die Unternehmer ,
auf den 5 . September sämtliche in Westsachsen befindlichen
Textilarbeiter und - arbeiterinnen auszusverren . Hierbei ist
sehr interessant , das; auch die unter einem rechtsverbindlichen
Schiedsspruch Arbeitenden des Crimmitschau-Werdauer und
des Hainichener Tarifgebietes mit ausgesperrt werden sollen .
Ebenso die in Tüll - , Spitzen- und Gardinenindustrie Beschäf¬
tigten , welche unter einem nicht gekündigten Tarif arbeiten ,
werden von der Aussperrung betroffen . Hierzu kommt noch
weiter , daß über das Gebiet des Freistaates Sachsens hinaus
starke Arbeitergruvven von dem Zorn der sächsischen Textil -
industriellen ersaht werden sollen .

Für die thüringischen Färbereiarbeiter war ein Schieds¬
spruch gefällt , der 10 Prozent Lohnerhöhung bis Ende des
Jahres vorsah . Die Arbeiter , welche den Schiedsspruch ange¬
nommen, haben die Verbindlichkeit beantragt . Obschon das
hierüber eingeleitete Verfahren noch nicht abgeschlossen ist,
ist auch diesen Färbereiarbeitern gekündigt worden . Eine
große Anzahl von Firmeninhabern im sächsisch - thüringischen
Textilindustriebezirk haben ihren Betriebsräten unverhohlen
ihre Mihbilligung über den Schritt ihres Verbandes ausge¬
sprochen .

Schließung der Geraer Textilbetriebe
Weimar , 19. August. Die Tertilfabrikanten in Gera

liehen durch Anschlag mitteilen , dah sie dir Arbeitsverträge
zum 1. September kündigen und von diesem Tage an ihre
Betriebe schliehen. ~ ' "*

Aus dem Vaugewerbe
Leipzig, 18. August. (Eig . Bericht.) Die Leipziger Bau¬

arbeiter haben in einer Urabstimmung mit 1850 gegen 100
Stimmen den Schiedsspruch abgelehnt . Ebenso haben die
Zimmerer mit 1165 gegen 53 Stimmen den Schiedsspruch ab-
gelehnt . — Wegen Lohn- und Tarisstreitigkeiten sind am
Dienstag vormittag die Tapezierer der Ledermöbelbetriebe
Leipzigs in den Ausstand getreten . Zuzug ist fernzuhalten .

Weitere Zechenstillegungen
Dortmund , 19. August. Eine weitere zum Lothringen -

Konzern gehörende Zeche in Wellinghofen (Kreis Hörde)
wird — wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " berichtet —,
wegen Unrentabilität zum 30. August geschlosien werden . Hier¬
durch werden 1300 Arbeiter und Angestellte arbeitslos . Es
ist dies die dritte Zeche des Lothringen - Konzerns , die im Land¬
kreis Hörde stillgelegt wird . Von den 17 Zechen des Land¬
kreises Hörde sind beute noch 5 in Betrieb .

Auf dem Walzthomas -Werk der Phönix -A .-G . in Hörde
wurden am 15. August 860 Arbeiter beurlaubt . Am 25. August
wird bei dieser Gesellschaft eine Steinfabrik mit 156 Mann
Belegschaft stillgelegt.

Streik in der Berliner Herrenkonfektion
Berlin , 18 . Aug. Die Berliner Herrenkonfektionsschneider

sind in den Streik getreten , und zwar werden vorerst 14 der
größten Betriebe bestreikt . Ueber einen Gesamtstreik soll, wie
die „Deutsche Konfektion" miteilt , eine Delegiertenoersamm¬
lung am 20. d. Mts . in Berlin entscheiden . Die Arbeitgeber¬
verbände sollen entschlosien sein , dem Teilstreik durch eine Aus¬
sperrung zu begegnen.

Kündigung des Safenarbeitertarifs in Hamburg
Hamburg , 18. Aug. Der bis 31 . August laufende

Tarifvertrag der Hafenarbeiter ist von den im Safenbetriebs -
verein organisierten Arbeitgebern gekündigt worden. Schlich¬
tungsverhandlungen find bereits eingeleitet .

Lohnstreitigkeiten im ostoberfchleflfchen Bergbau
Die „Schlesische Zeitung " meldet aus Kattowitz, daß die

Arbeitsgemeinschaft der Schwerindustrie die gegenwärtig im
Steinkohlen - und Erzbergbau gültigen Löhne zum 31. August
gekündigt hat , da Absatznot und Kreditschwierigkeiten eine
Herabsetzung der Löhne erzwingen würden . Die Gewerkschaf¬
ten haben daraufhin beschlossen, nunmehr auch ihrerseits die
Lohntarife zu kündigen, um eine Heraufsetzung der Löhne ent¬
sprechend den gestiegenen Preisen zu erreichen.

Ein Erfolg der Kölner Gemeindearbeiter
Köln , 19. Aug. (Eig . Bericht.) Die Kölner Gemeinde¬

arbeiter , die am Dienstag morgen in den Streik traten , haben
einen in der deutschen Gewerkschaftsbewegung selten schnellen
überraschenden Erfolg erzielt . Am Dienstag abend nahm eine
sehr stark besuchte Versammlung der Gemeindearbeiter das be¬
reits mitgeteilte Angebot der Stadtverwaltung mit großer
Mehrheit an . Damit ist der Streik beendet. Die Arbeit wurde
noch in der Dienstagspätschicht wieder ausgenommen.

Einigung im INahlenarbetkerfireik
Berlin , 19. Aug. Heute vormittag ist es gelungen , den

streik in der Humboldt -Mühle zu beenden und auch die Aus -
siierrung in den übrigen Mühlenbetrieben Berlins rückgängig
zu machen . Die Tariflöhne werden für die Dauer von zehn
Wochen um vier Mark für männliche und 2.50 Mark für weib¬
liche Arbeiter erhöht werden.

Hl
Generalstreik in polen

Warschau, 19. Aug. Die Zentralkommisfion der Gewerk¬
schaften hat sich bereit erklärt , zur Unterstützung der seit einer
Woche streikenden 25 666 Metallarbeiter , den Generalstreik zu
proklamieren . Die bisherigen Verhandlungen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer sind ergebnislos verlaufen . Die Me¬
tallarbeiter haben ihre ursprüngliche Forderung nach einer
Lohnerhöhung von 50 Proz . auf 36 Pro, , herabgesetzt. Die
Arbeitgeber wollen nur 5 Proz . bewilligen .

Vom belgischen Wetallarbeiterfireik
Brüsiel , 19. Aug. Der seit über 6 Wochen dauernde bel¬

gische Metallarbeiterstreik geht immer noch weiter ; aber die
Uniernehmer zeigen unverkennbare Zeichen der Ermüdung , so-
dab der Sieg der Arbeiter nunmehr zuversichtlich zu erwarten
ist . Eine Anzahl der Unternehmer haben bereits ihre Forde¬
rungen zurückgezogen und damit die Wiederaufnahme der Ar¬
beit ermöglicht. Im Unternehmerverband beginnt Uneinig¬
keit um sich zu greisen, nur einige Scharfmacher Hetzen noch
zum Durchhalten , aber der Widerstand der Unternehmer ist ge¬
brochen .

Gewerkschaftliches
Sin kapitalistischer Musterbetrieb

Man schreibt uns : Seit dem 1 . Mai 1924 führt der
Deutsche Metallarbeiter -Verband mit der Direktion der Venz-
werke Gaggenau (Murgtal ) einen erbitterten Kampf um das
Koalitionsrecht der Arbeiter . Die Belegschaft faßte am 30.
April 1924 in einer Versammlung den Beschluß , entsprechend
den Weisungen des Landesvorstandes der Gewerkschaften Ba¬
dens , den 1 . Mai durch Arbeitsruhe zu begeben. Ein grober
Teil der Belegschaft kam diesem Beschlusie nach . Als Antwort
warf die Direktion der Benzwerke damals sämtliche Ver¬
trauensleute der Organisation , neben dem größten Teil der
Mitglieder des Arbeiterrats auf das Pflaster . Verhandlun¬
gen mit der Direktion scheiterten, da sie verlangte , daß die¬
jenigen , welche wieder eingestellt sein wollten , de- und weh¬
mütig erklären sollten, daß sie im Unrecht seien , und aus Un¬
wissenheit gebandelt hätten . Dies lehnten die Eemabregelten
ab . Es wurde der Klageweg beschritten. Sowohl vor
dem Landgericht als auch vor dem Oberlandesgericht wurde
die Firma verurteilt von den 52 klagenden Kollegen 56 wieder
einzustellen und zur Tragung der Kosten zu ” / *>. Das Urteil
des Oberlandesgerichts ist erst dieser Tage gefällt worden. Die
Firma hat durchblicken lassen , daß sie Revision gegen das
Urteil beim Reichsgericht einlegen will . Nicht etwa deshalb ,
weil Aussicht besteht für die Firma , den Prozeß zu gewinnen,
sondern weil sie eben die Opfer ihrer Rache noch länger - in¬
ziehen will .

Brutaler bat wohl selten eine Firma ihren Machtstand¬
punkt vorgekehrt. Brutaler hat wohl noch kein Unternehmer
unschuldige Frauen und Kinder hungern lassen , als die Be¬
triebsdirektion der Ben,werke Eaggenau . Dem Betriebs - und
Arbeiterrat gegenüber verweigert sie jegliche Rechte . Wenn
ein Betriebsratsmitglied sich untersteht , die Firma auf das
Ungesetzliche ihres Verhaltens aufmerksam zu machen , läuft es

i§ » ' »br, "usgelacht oder mit Entlassung bedroht zu werden.
.Ein Antreibersystem der schlimmsten Art existiert im Betrieb .Das Denunziantentum treibt die schönsten Blüten . Die noch

im Betrieb tätigen Mitglieder der Gewerkschaften werden
schikaniert bis aufs Blut . So siebt ein Betrieb aus , der auf
Kundschaft in erster Linie der Konsumvereine reflektiert . Die
Firma produziert in Eaggenau Lastkraftwagen und preist die¬
selben in ganz Deutschland an .

Möge die Firma erst einmal die Arbeiter als Menschen
behandeln und achten lernen , bevor sie Arbeitergenossenschaften
als Kunden haben will .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge¬
beten . ^ Nähere Auskunft wird erteilt durch den

Deutschen Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle
Karlsruhe , Friedrichsvlatz 11 .

Gemeindepolitik
Sine 2 Müionenmark -Auslandsanlelhe

B . Konstanz, 11 . August. Die Badische Eiro -Zentrale -
Mannheim hat die Führung im Abschluß einer englischen An¬
leihe für die badischen Städte in Höhe von 1,5 Millionen eng¬
lischen Pfund oder 36 Millionen Mark . Bedingung der Lon¬
doner Bankgruvve ist, daß alle Städte , die sich an der Anleihe
beteiligen , gesamtverbindlich und jeder Anleihenehmer für die
Gesamtsumme haften . Für Konstanz handelt es sich um die
Aufnahme von 2 Millionen Mark zum Ausbau der technischen
Werke . Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent , zur Auszahlung aber
kommen nur 1,7 Millionen Mark ; die Anleihe ist fest für 25
Jahre , Rückzahlung vom 1 . Oktober 1930 an gestattet . — Ueber
einen Teil des aufzunehmenden Betrages ist durch Bürgeraus¬
schußbeschluß für genannten Zweck bereits verfügt . Jede wei¬
tere Summe dafür muß ebenfalls zur Genehmigung dem Bllr -
gerausschub vorgelegt werden . Nicht leichten Herzens stimmte
die überwiegende Mehrzahl des Kollegiums der Vorlage zu.
— Im Verlauf der Verhandlungen machte Oberbürgermeister
Dr . Moericke die Mitteilung , daß der Stadtrat eine Vor¬
lage an den Bürgerausschuß vorbereite über die Errichtung
von weiteren 92 Wohnungen mit einem Kostenaufwand von
über 1,5 Millionen Mark .

Kleine Nachrichten
Rheine (Westf .) , 18 . Aug. Trotz der Vorsichtsmaßr«^

hat die T y p h u s e p i d e m i e nun auch nach Westfalen iibtt
gegriffen. In Rheine wurden bis gestern abend «über 6 6 ® *
krankungen an Typhus festgestellt. Drei Persouen v""
bereits gestorben. Man vermutet , daß schlechte Milch die
sache der Krankheit ist.

Rom , 26. Aug. Die Mikroseismogvaphen in Facn̂
haben gestern ein starkes Erdbeben registriert .
Herd liegt in einer Entfernung von 5 6 6 6 Kilometer . D»
seismogr. Aufzeichnungen dauerten 4 Stunden . Bei einige»
Apparaten find infolge der starken Erschütterungen die Zei»^
gebrochen .

Rom , 19. Aug. Bei Orbetello ist gestern ein von
kommendes Wasserflugzeug beim Landen ins Wasier acfturS *
und schlug um. Der Pilot , ein Oberstleutnant , wurde schw^
verletzt, der Mechaniker getötet . '

Rom» 19. Aug. Aus Monza wird gemeldet : In ein »»
Eisenwarenhandlung waren zwei Arbeiter damit beschäftigeine Stahlstange mit Hilfe von Wasserstoff zu zerschneiden , <**"
die Flasche plötzlich explodierte . Die beiden Arbeiter wurde»
tödlich verletzt.

Der Tod in den Bergen
Zermatt, 19. Aug. Beim Besteigen des Breitborus g »d»'

ten gestern drei Touristen , die Frankfurterin Frau Roll ,
Pfann und Trier beim Abstieg auf dem schwierigen Nordgr»'
in eine Lawine . Hierbei wurde Frau Noll getötet . Dr . PIE
erlitt einen Dovvelschenkelbruch . Der unverletzte dritte Tourn«
Trier , holte Hilfe herbei . Die abgegangene Rettungskolon »»
wird heute zurückerwartet . 1

Zermatt , 20. Aug. Die am Weißhorn tödlich verunglück«
Touristin ist die bekannte Alvinistin , Frau Eleonora
Sasenclever aus Frankfurt a . M . Sie unternahm am Mo »'
tag mit den Münchner Touristen Pfann und Trier eine To»

,in das Weißhorn -Gebiet . Die Besteigung dieses Berges »*'
folgte am Dienstag morgen, nachdem dt« Touristen in »»
Gegend des Bieshorn biwackiert hatten . Am Morgen ! »®*
starker Föhn ein . Am Nachmittag , als die Touristen in b»
Nähe des Gipfels angelangt waren , löste sich einige M«t»
über ihnen eine Schneelawine , welche die Touristen mit 67
riß . Pfann geriet zunächst in eine Spalte , wurde aber dE
das Seil weitergerissen und zog sich dabei einen Oberschenke
bruch zu . Er stürzte weiter gegen den Biesgletscher etwa
Meter tief und geriet in eine Spalte , in welche auch
Noll kopfüber hineingeschleudert wurde . Frau Noll kam unr »
nachstürzende Schneemasien zu liegen , während Pfann vor»»
aufgehalten wurde . Dem letzten Mann der Kolonne , Tri» '
gelang es, die Verunglückten freizulegen . Frau Noll war i*?®?
bereits erstickt. Trier begab sich dann nach der WeißhornbU't '
um Hilfe herbeizuholen . Noch am Dienstag sind drei
tungskolonnen mit einem Arzt abgegangen .

Waldzerfiörung im bayerischen Walde
Deggendorf» 19. Aug. Der Waldbestand im BayerisA ,

Wald hat , wie sich erst jetzt herausstellt , infolge der letzten M
weiter furchtbar gelitten . Annähernd 200 660 Kubikw"
Holz , darunter die schönsten Bestände , sind von dem Orka«■*
knickt oder entwurzelt worden . Ganz schrecklich hat der On ^
in Klingenbrunn gewütet . Die ganze Gegend bietet ein » .
der Zerstörung . Nach einer vorläufigen Schätzung sind o°
156660 Kubikmeter Holz vom Sturm gefällt worden . Zu »’» „
wahren Katastrophe hat sich der Sturm in der Umgebung
Holzkirchen ausgewachsen . Dort liegen 166jährige Bauau» »! ^
in einem unübersehbaren Wirrwarr durcheinander . 8rag:
schätzen hier den vernichtenden Baumbestand auf 66 666 K» V
meter . Während der llnwetterkarastrovbe kamen mevsi .
Brände zum Ausbruch , die durch Blitzschlag hervorgek»'
waren und auch Menschenleben forderten .

Schwere Explosion auf einem Ver>
anöaunasdampfer

New Port (Rhode Island ) , 19. Aug. Auf dem
gungsdampfer Mackinae , auf dem sich 677 Ausflügler , daru®
viele Frauen und Kinder befanden , explodierte der Da>

- ourde durch
and eine P »

Personen erlitten durch den ausströmenden Dampf jo ®1
^

kessel . Der ganze mittlere Teil des Schiffes wurde dur« ^
Explosion zerstört. Unter den Passagieren entstand ein »

1**10
17 Personen erlitten durch den ausströmenden Dampf toi"
Brandwunden , 75 wurden zum Teil sehr schwer verletzt .
sich die Explosion in der Nähe eines Marineübungsplatz »» »g-
etgnete, konnte das Schiff mit den darauf verbliebenen -po¬
sieren ' von den in der Nähe befindlichen Kriegsschiff»», ^
User gebracht werden . Das Schlachtschiff „Wyoming ,
eine Reibe von Aufklärungskreuzern und Torvedobov
störern wurden durch Funksvruch an die Unglücksstätte 0**

civ
und beteiligten sich an der Rettung der mit den Wellen r>> j Cfi
den Passagieren . Die hohe Zahl der Todesfälle , die na»;
letzten Meldungen 32 beträgt , wurde dadurch verursaM' - *,§
die Mehrzahl der Passagiere sich in den unteren Räume ^
Dampfers aufhielt und von dem eindringenden beißen * 0 ,
verbrüht wurde . Etwa 56 Personen wurden so schwer
daß an ihrer Genesung gezweifelt wird .

denkt manche Frau , wenn ^ al\ ggf
fragt , womit sie ihr prachtvolles n ,
pflegt Sie will ihr Geheimnis
preisgeben . Trifft man sie aber
fällig beim Einkauf ihres Kopf* * *
mittels , so kann man mitBestin >

e ,n
heit darauf rechnen , daß s,e de m
Päckchen „Schaumpon mit
schwarzen Kopf“ verlangt . u

K
t! pUr

volles Haar erreicht man eben
durch den ständigen Gebraud » ^
Schaumpon . Dies ist zwar ein -
Binsenweisheit , man kann sie ^ jt
nicht oft genug wiederholen , “

den
Alle , die es angeht , vor dm be.
und unnötigen Geldausgabe . ef
wahrt bleiben . Verlangen Sie o „
beim Kauf nur das oben S ' ^ opf-
Fabrikat , kurz gesagt »Schwarz güf
Schaumpon "

, und achten pf>
die Schutzmarke . .Schwarzer
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Weingarten . Samstag . 15. August, hielt der Arbeiter -Gesangverein „Vorwärts " seine Halbjahres -Hauptversamm -lung ab, die sehr gut besucht war von den aktiven wie vonden passiven Mitgliedern . Der 1 . Vorsitzende F . Felleisen«ab den Rückblick über das vergangene halbe Jahr , das fürden Verein ein sehr arbeitsreiches war . Insgesamt batte sichder Verein an 10 Veranstaltungen beteiligt und überall vollesLob geerntet . Es sei nur auf die Mitwirkung in Bruchsal beider Märzfeier und Maifeier hingewiesen, wo der Verein eineschöne Ehrengabe erhielt in Gestalt einer Geldkassette, ein
Meisterstück des Bruchsaler Parteigenossen , Schlossermeistervetmannsberger . Wir dürfen erwarten , daß die BruchsalerGenossen sich auch an unserm 25iäbrigen Stiftungsfest , das wirUlit Fahnenweihe und großem Wertungssingen begeben wollen,beteiligen . Der Gesamtausschuß dankt allen Mitgliedern desVereins für ihre allseitige Unterstützung. An alle dem Vereindoch fernstehenden Eangcslustigen aus Arbeiterkreisen ergebtdie Mahnung , sich dem „Vorwärts " anzuschließen, damit derVerein auf eine immer stattlichere Zahl von Mitgliedernblicken, und auch sein 25jähriges Stiftungsfest mit gutem Er¬folg begeben kann.

* Oberhaus «» bei Bruchsal. Eine schwere Körperver¬letzung wurde Sonntag Nacht hier verübt . Junge Leutenatteten einem Birnbaum , der vor dem Sauset des KarlA o t h a r d in der Adlerstrabe stebt , einen nächtlichen Besuchab. Durch das Geräusch darauf aufmerksam gemacht, gab dieSrau des Sauses durch Worte ihren berechtigten Unwillenrund. Anstatt daß nun die Burschen ruhig abgezogenwären , be-Ichimpsten sie die Frau . Dies veranlabte den Ehemann , miteiner Sacke bewaffnet , auf die Strabe zu geben, um die Obst-?rebe zu vertreiben . Diese entrissen demselben die Hacke undMugen auf ihn ein , biserschwerverletztzu Boden fiel ,-l' le Täter wurden verhaftet .* Pforzheim . In Abwesenheit der Eltern gerieten dieKleider des 8 Jahre alten Töchterchens des Blechners Haff -" er auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise in Brand . Trotzsofort »u Silse eilenden Hausbewohner starb das Kindu» den erlittenen Brandwunden .
_.

* Edingen . Einen folgenschweren Ausgang nahm imGasthaus zum Sirsch am Samstag auf Sonntag ein Wort -
Achsel zwischen dem früheren Hirschwirt Johann B a s s a u e rUnd einigen Gästen. Basiauer gab aus einem Revolver einige« chüsse ab und traf den ledigen Schlosser Nikolaus Lenker ,sofort tot zu Boden fiel . Lenker, der seit einigen Monaten^ er zugereist ist, galt als ein ruhiger braver Mann .* Mannheim . Dienstag vormittag 9 Uhr kreuzten aber¬mals zwei französische Flugzeuge in geringer Höheaber der Stadt .
, * Dürebeim . Der in Trossingen bei Verwandten zu Ve-weilende Friedrich W i e st aus Bubenorbis nahm seinenSchwager Karl S a ck , u s auf seinem Motorrad nach Dürr -beim mit . Auf der Rückfahrt fuhr Wiest, jedenfalls um bes¬äte Sicht an einer Strabenbiegung zu gewinnen , auf der lin -M Strabenseite . Als ihm ein Personenauto entgcaenkam,aog der Motorradfahrer noch im letzten Augenblick schnell nachMts aus , wodurch der Reifen des Hinterrades platzte undMitfahrer Hackius auf die linke Seite der Strabe schleu¬ste . Hackius brach die Wirbelsäule und war sofort tot .
, * Reicholzheim. In tiefe Trauer versetzt wurde der Müb -subesitzer Fritz Beck von der Tbcilbacher Mühle . Das cin-.1" Hind, ein dreijähriger Knabe fiel in einen Eimer mit
jochendem Wasser und zog sich an der Brust und an den Hän-
. en so schwere Brandwunden zu, dab er starb.
. Mosbach. Ein ungetreuer Zablstellenleiter istN Inhaber der Mosbacher Bauerndank (Zahlstelle Eber -Die eingeaangenen Beträge der Sparer wurden vonrichtig gebucht und quittiert , doch durch geschickte Manö -u" wubte er die Hauvtbank hier zu täuschen , bis man durch
^

"^ gelmäbigkeiten die Untcrschleife von 11000 Mark ent-^ te. Der Täter wurde von der Staatsanwaltschaft verhaftet .
I

Letzte Nachrichten
Zum internationalen Sozialistenkongreß

in Marseille
Marseille , 20. Aug. (Eigener Funkdienst.) In derganzen Arbeiterschaft der Welt findet in diesen Tagen der Rufder Weltstadt Marseille einen besonderen Widerhall . Das

Parlament der Arbeitervertreter auf der ganzenWelt ist nach dem Kriege das zweitemal im Begriffe , zu ernstenBeratungen , die dem Wähle einer groben Klasse und schliehlichjedem Erdenbürger gelten , zusammenzutrcten . Bor 2 Jahrenging von Hamburg aus der Ruf zur Befriedung Europas andie Staatsmänner der Welt . Diesmal ist der zweitgrößten Stadt
Frankreichs der Ruhm geworden, in der Geschichte der inter¬nationalen Arbeiterbewegung für immer unvergeblich zubleiben.

Die Organisation eines Kongresses von dem Umfang eines
Parlaments der internationalen Arbeitnehmer bedarf einerguten Vorbereitung . Tatsächlich ist es unseren Parteifreundenin Marseille in anerkennenswertem Fleibe und unter grobenOpfern gelungen , den gestellten Aufgaben voll gerecht zu wer¬den. Sie vermochten die schwierigen organisatorischen Leistun¬gen mit hervorragender Unterstützung der in den Hauptämternmit Sozialisten besetzten Stadtverwaltung zur allgemeinen Zu¬friedenheit zu erledigen . Selten dürfte es ein schöneres Ta¬
gungslokal geben, als es jetzt dem internationalen Kongreb inder Marseiller Stadtballc durch den zuständigen Magistrat zurVerfügung gestellt worden ist . In einem wunderbaren Parkunmittelbar an der Peripherie der Stadt gelegen, lenkt dasgrobe stattliche Gebäude schon aus der Ferne die Aufmerksam¬keit de» fremden Besuchers auf sich. Heut« schon grüben vonden Zinnen des Daches die roten Fahnen und vor dem
Eingang des groben Parkes verkündet ein in drei Sprachengehaltenes Transparent , wer hier zn ernster Arbeit versammelt
ist, wo an anderen Tagen Belustigungen und Vergnügungen
herrschen . Im Innern ist das Grün der Natur in besonderer
Aufmachung verwendet , dem Saal An ausgezeichnetes Gepräge
zu geben, während die Fahnen aller vertretenen Nationen ,nicht zuletzt an die noch zu bewältigenden groben Aufgaben er¬innern . Fast unmittelbar bei dem Tagungslokal branden die
Wogen des Mittrlmceres , befindet sich der Hafen der Weltstadt
Marseille . Sehenswürdigkeit reiht sich an Sehenswürdigkeit .Dsrt kommen Schiffe von ungeheurem Rauminhalt aus Ale¬
xandrien und Algerien , andere stehen bereit den Weg nachHamburg und Amerika zu nehmen.

Die eigentliche Tagung wird am Samstag nachmittag er¬
öffnet. Schon ist ein grober Teil der Delegierten eingetroffen ,der Hauvttril wird für Freitag erwartet . Die bereits Anwe¬
senden find vorzüglich untergebracht , und den Kommenden solldie gleiche Freude bereitet werden . Restlos find bereits dieVertreter der Exekutive versammelt. Sie traten am Mittwochnachmittag zur geschäftlichen Vorbereitung des Kongresses zu¬
sammen. Reden dem Sekretär des Büros sah man außerdem
Hermann Müller , Otto Wels und E r i s v i e n, die Ge¬
nossen Bauer -Wien , Renandel , Leon Blum , Henderson und
de Brouckere als Vertreter von Vandervelde . Auch aus Ru¬
mänien und Polen find Vertreter erschienen . Den Erub ^der
Amerikaner übcrbrachte Genosse Berger , den die lange
Reise auch schon vor 2 Jahren nicht abgehalten bat , den inter¬
nationalen Beratungen beizuwohnen.

Die Arbeit des Kongresses wird sich wahrscheinlich so voll¬ziehen, dab die Vormittage den Kommisfionssitzungen und nurdie Nachmittage den Plenarberatungen gewidmet werden dürf¬ten . Am Dienstag ist ein Ausflug geplant . Alles in allem
verspricht der Kongreb schon jetzt einen hoffnungsvollen Ans¬
gang , an dem die französtschen Genossen als Gastgeber einen
wesentlichen Anteil tragen .

UnfjShrtges Stiftungsfest des Arbeitergesang.
Vereins Sulzfeld

b§ , b . Sulzfeld . Zu einer gewaltigen Kundgebung für die Ar-'
^ längerbewegung gestaltete sich das am Sonntag , 9. Aug.

^ i? ulzfeld abgebaltene bjährige Stiftungsfest mit Fahnen -des Arbeiter -Gesangvereins Sulzfeld . Ueberaus zahl-hatten sich hierzu die Brudervereine in grobem Umkreise
tz, .? " aden und Württemberg daran beteiligt . Der
l t

‘EnOe« in , Gesangverein „Vorwärts " aus Weingar -
btẑ . ^ af schon am Samstag abend zum Fackelzug und Fest-W *" ein, freudig begrübt und empfangen und gastlich be-$et

e
.ri und bewirtet von den Mitgliedern des Sulzfelder

°ffne*
ns'

. ®cn Reigen der Veranstaltungen am Sonntag er-
ökx ;te ein gemeinsamer Gang nach dem Friedhof zur EhrungErstorbenen Mitglieder . Gegen 11 Uhr brachten di « Züge
hstid-

^ Richtung von Karlsruhe und eSilbronn die Sanges -
fcuj# ,J 'on auswärts . Zn gleicher Zeit kamen zu Fub und per

i i Druderoerein « aus der nächsten Umgebung . Kur»8, ,̂Uhr vereinigten sich die Vereine zu einem F e st r u g e.h' a Masie der Sänger , wie ihre Disziplin machten ge-Eindruck und zwangen auch den Feinden unserer Sache
schiin gelegenen schattigen Fest platz begrübtekr Vorstand Fritz Krüger alle Erschienenen imdes Vereins ; das gleiche tat Bürgermeistertjs g e t von Sulzfeld im Namen der Gemeinde . Die Grübe«»Ng

°°nes Baden brachte ein Vertreter des Eanoorstaudes ,^«rl^ bscnosse Wolf aus Karlsruhe , die des Bezirks Bezirks-H fr
nö buck aus Pforzheim . Alle Redner fanden herzlicheN,- Wendig aufgenommene Worte . Zur Weihe sang „Vor -
pL “ Weingarten das Weibelied . Dankbar sei die% I -> ^ ieife erwähnt , die bei dieser Gelegenheit der Vorstand° i l e i s e n im Namen der Sangesbrüder aus Wein-

i^ hält f !1 die Fabne beftete . Die enthüllte prächtige Fahne“
ito * kn schönen Sinnsvruch „Sind wir von der Arbeit müde,Kraft zu einem Liede.

"
jJitojjI }erte Aufnahme fand die F e st r e d e des Sanges -

Bürgermeister R i tz e r t aus Durlach . Herzlicher
m on dieser Stelle gesagt sein für seine schönenÄ von allen Seiten begeistert ausgenommen wurden ,

t öe überbrachte Sangesgenosse Roth aus Eroß -^ Heilbronn die Grübe der SangesbrWer Würt -Nr 1 Unter Leitung des unermüdlichen Dirigenten Wilh .
jK»*

oic Kürnbach folgte nun der Gesamtchor „Krönt den
»Ne uif würdiger Abschluß des Festaktes . Schöne Liedervor -v6 den Rest des Nachmittags und schnell nabte
»Nnde ^ stunde. Gegen 8 Uhr entführte die Eisenbahn dieNt , nah und fern . Herzlichster Dank sei allen denen

D». "
n.d« r Einladung gefolgt waren .

. der Fahnenweihe verlies in bester Harmonie ;v * 9. orzf Stimmung herrschte während seiner ganzen Dauer .* **** ein Ruhmesblatt in der Geschichte unseresund unserer Gemeinde bleiben,

Die Demokraten gegen die Steuer- und Zollgesetze
Bruch der Wahlversprechunqeri . — Neue Kämpfe .
Berlin » 19. August. Die Deutsche Demokratische Parteiund die demokratische Reichstagsfraktion erlassen einenAufruf ,in dem sie ihre Opposition gegen die Steuer « und Zollvorlagen

der Reichsregierung rechtfertigen . Erstes Gebiet — so heißt essin dem Aufruf — ist heute die Stärkung der deutschen Wett¬
bewerbsfähigkeit und die Sicherung der deutschen Ausfuhr .Die jetzt verabschiedeten Steuergesetze belasten aber die deutsche
Wirtschaft mit einer Jahresleistung von 10—11 MillionenMark , erhöhen damit die Produktisnskosten und die Kostender Lebenshaltung und schwächen Deutschland im Kampf «mdie Weltmärkte , der für das deutsche Volk ein Existenzkampf
schlechthin ist.

Es wird dann weiter erklärt , daß fast alle verabschiedeten
Gesetze unter Bruch von Wahlversprechungen zustande gekom¬men seien.

Der Aufruf schließt :
,Ier Abschluß der Kämpfe im Reichstag , die um die Da-

seinsgrundlagen unseres Volkes geführt wurden , bedeutet nureinen kurzen Waffenstillstand . Die Deutsche DemokratischePartei wird den Kampf in gleicher Weise fortführen , immer
wachsam gegenüber den Anschlägen aller Gegner der deutschenRepublik ."

Aiederlage der Kommunisten bei
GemerkskhastSwahlen

Das Gesamtergebnis von der Delrgiertenwahl zum Deut¬
schen Gewerkschaftevnnd liegt nunmehr vor . Die Kommu¬

nisten vermochten in keinem der Wahlkreise Delegierte ihrer
Richtung durchzubringen. In allen Wahlkreisen wurden dieKandidaten der Amsterdamer Richtung mit großem Vorsprunggewählt , während die Kommunisten im allgemeinen nicht inder Lage waren , ,auf ihre Kandidaten verhältnismäßig grobeStimmenzahlen zu vereinigen . Es ist auch dieser Wahlaus¬gang wieder ein Zeichen dafür , daß der Einfluß der Kommu¬nisten in den Gewerkschaften immer geringer wird .Es ist in hohem Maße erfreulich und insbesondere im In¬terest« der deutschen Gewerkschaftsbewegung geboten, daß dieKommunisten innerhalb der deutschen Gewerkschaften zurück-geworfen und ihr nur auf die Zerstörung gerichteter Einflußgebrochen wird . Das ist auch deshalb so dringend geboten,weil die deutschen Gewerkschaften und mit ihnen die gesamtedeutsche Arbeiterklasse vor außerordentlich schwierigen und ge¬fahrvollen Wirtschaftskämpfen stehen . Sowohl bei den poli¬tischen Kämpfen der letzten Jahre wie bei den Wirtschafts¬kämpfen, haben sich die Kommunisten , wenn auch nicht immergewollt , als die Helfershelfer der Reaktion und des Unterneh¬mertums erwiesen. '

i Die steigende Teuerung
Berlin , 19. Aug. Laut „B . Z . am Mittag " sind trotzaller Bemühungen , die Fleischpreise zu senken , die Preise fürSchlachtvieh auf dem heutigen Berliner Viehmarkt erheblichgestiegen. Für einzelne Biehgattungen und Fleischsorten be¬trug die Preissteigerung bis zu 10 P r o z.
Bei der Preisprüfungsstelle in Schöneberg fand letzterTage eine Besprechung über die Teuerung am Fleischmarktstatt . Die Eroßschlächter waren nicht erschienen mit der Be¬gründung , dab „beute Markt sei". Auch hätten die Groß-

schlächter die erbetene Kalkulation nicht eingesandt . DieKleinfleischer dagegen batten diese Kalkulation eingereicht.Auf Grund der Unterlagen stellte der Vorsitzende der Preis¬prüfungsstelle fest, dab bis zum Kleinhandelspreis für Fleischeine Uebertcuerung von 20 Proz . tatsächlich vorhanden ist.'Eine vom Vorsitzenden vorgeschlagene Entschließung wurde vonder Versammlung zurückgewiesen , da die Sachlage noch keines¬wegs geklärt sei. Am Freitag kommender Woche wird vor¬
aussichtlich die nächste Sitzung stattfinden , die den Abschlußder Untersuchung bringen wird .

polnische Saisonarbeiter in Schlesien
Die miserable Entlohnung der Landarbeiter in SchlesienBreslau , 19. August. (Eia . Bericht .) Großes Aufsehenerregte in Schlesien die erneute Zulassung von polnischenSaison -Arbeitern für die schlesische Landwirtschaft . Die schle¬sischen Landwirte haben ihre Aufforderung mit den durch dieeigenartigen Temperatur -Verhältniste im Sommer verursach¬ten Arbeitsandrang begründet . Das Landesarbeitsamt zu Bres¬lau und die Berliner Behörden haben daraufhin in Schlesien1000 polnische Arbeiter zugelassen. Es ist jedoch fraglich, obim Augenblick aus Polen Saisonarbeiter zu bekommen sind .Von den Optanten aus Schneidemübl hat Schlesien nur sehrwenig bekommen. Die Ursache der neuen Forderung liegtdarin begründet , dab die schlesischen Landarbeiter bei den vielzu unzureichenden Lohn- und auch bei den schlechten Wohnnngs -verhältnisten sehr zahlreich in die Industrie in Schlesien ab-gewandert sind. Die schlesische Landwirtschaft stebt also vor derAlternative , entweder diese Verhältnisse zu bestem und dendeutschen Arbeitern eine angemestene Lebensweise zu schaffenoder sie muß polnische Arbeiter einstellen, die mit den schlech-ten Verhältnisten und der Kasernierung einverstanden sind.

vocyverratsprozeß gegen wurttembergischeKommunisten
, Leipzig, 19 Aug. Heute begann vor dem Staatsgerichts -hof ( Suddeutscher Senat ) ein grober Sochverratsprozeb gegenden Mechaniker Josef Schneider, den Metallformer KarlMeyer , den Reisenden Bernhard Stegmroer aus Gmünd undden Kesselschmied Wilh . Leibarth aus Eßlingen . Die Auge-klagten haben sich wegen Beihilfe zum Hochverrat, Vergehensgegen das Republikschutzgesetz und wegen unbefugten Waffen¬tragens zu verantworten . Am 17. Aug. 1924 wurden bei einerHaussuchung in der Wohnung des Angeklagten Schneider zweiMauserpistolen , grobe Mengen Pistolenmunition gefunden.Auch bei den anderen Angeklagten ist wichtiges Material be¬schlagnahmt worden . Schneider vertrat den inzwischen flüch¬tigen württembergischen Kampfleiter Staudinger und warauch gegen Bezahlung längere Zeit Kurier . Bei Stegmeyerfand man einen Fernsprechapparat und große Mengen Lei¬tungsdraht . Alle diese Gegenstände wurden bei militärischenHebungen verwendet . Die Angeklagten leugnen . Sie wollen ^niemals mit Staudinger in Verbindung gestanden haben . DieVerhandlungen werden zwei Tage dauern .

Die Kämpfe in Syrien
Die Franzosen verhandeln mit den DrusenLondon, 19. Aug . „Times " berichtet aus Jerusalem : DieVerhandlungen zwischen den Franzosen und den aufständischenDrusenstämmen haben zu der Aufhebung der Belagerung derZitadelle von Sueida geführt , wo eine französische Garnisonvon etwa 200 Mann , meist algerische Truppen , seit Beginndes Monats eingeschlossen waren . Als Vorbedingung für ihr«Verhandlungen forderten die Führer des Atrasch -Stammes , dieden Aufstand leiten , die Freilassung ihrer von den Franzosengefangengehaltenen Stammeshäuptlinge . General Sarrailgab hierauf acht von diesen die Freiheit zurück. Nach ihrerFrcilastung gaben die Drusen die Belagerung der Zitadellevon Sueida auf . Die belagerten Truppen begaben sich nachDamaskus und wurden durch andere Truppen ersetzt.Wie berichtet wird , fordert General Sarrail Entschädigun¬gen für die Familien der getöteten französischen Soldaten undbeabsichtigt, die Garnison von Sueida zu verstärken. Hauvt -mann Earbille ist des Gouverneurvostens ' von Djebel Drusenthoben . Die Drusen behaupten , das strenge Vorgehen desHauvtmanns Carbillet sei eine der Hauptursachen des Auf¬standes.

Weltkonferenz für praktisches ChristentumStockholm, 19. Aug . Nach einem Festgottesdienst in derStockholmer Kathedrale ist heute die Weltkonferenz für prak¬tisches Christentum im Schloß durch König Gustav von Schwe¬den offiziell eröffnet worden . Nach einführenden Worten desErzbischofs D . Dr . Söderblom richtete der König eine An¬sprache an die Konferenz, in der er die Vertreter der alten undder neuen Welt des orthodoxen und des evangelischen Chri -stentums in der Hauptstadt Schwedens mit großer Freudewillkommen hieß. Die Konferenz wolle angesichts der bren¬nenden Fragen unserer Zeit Wege zu ihrer glücklichen Lösungsuchen, die der gemeinsamen Bemühungen aller besten Kräftebedürfe . Es sei der Plan der Weltkonferenz, das herauszu -stellcn, was das Christentum wünsche und solle . Die sozialenuyd internationalen Probleme beschäftigten beständig die¬jenigen , denen die Gesetzgebung und die Negierung in denverschiedenen Ländern und Völkern anvertraut sind ' aber Ver¬ordnungen und Verfügungen seien mehr oder weniger Wir¬kungslos , solange sie ^ich nicht in den Herzen der Menschen aufguten Willen und christliche Gesinnung gründeten und Liebeund Gerechtigkeit nicht über Selbstsucht und Eigennutz dieHerrschaft gewännen . Möge es durch die Verhandlungen derWeltkonferenz den Völkern und Ländern beschieden sein, inhöherem Maße als bisher den Geist der Liebe und Gerechtig¬keit in unserer gegenwärtigen , unruhigen Zeit zur Herrschaftzu bringen .
Verschärfung der Situation in ChinaLondon, 19. Aug . Reuter meldet : Die britische Regierungprüft z. Zt . die durch die Maßnahmen der Kantoner Regierungentstandene Verschlimmerung der Lage in China , durch die dieFreizügigkeit der britischen Handelsschiffe im Verkehr mitchinesischen Hafenplätzen wesentlich eingeschränkt wird . Offen¬sichtlich, so heißt es in der Meldung weiter , stellen die ckmesi-schen Maßnahmen einen derart flagranten Bruch der Ver¬

tragsrechte dar , daß ein entschiedener Schritt seitens der briti¬
schen Regierung erforderlich ist. Die britische Negierung , wirddie Eesamtlage in China einer genauen Prüfung unterziehen,bevor sie eine Entschließung treffen wird.

»
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Prügelhelden vom Schlageterbund
Aus Helmsheim wird uns berichtet : Der traurige „Ruhm "

des Hitlernestes Lie dolsheim läßt offenbar die hiesigen
völkischen Radaubrüder nicht ruhen . Sie benutzten den V e r -
fassungstag für ihre Heldentaten . Der Reichsverfassungs¬
tag wurde hier in schöner Weise gefeiert . Der katholische
,Geistliche hielt wie am Sonntag Gottesdienst . Nachmittags
fand im Gasthaus zum „Rappen " eine kleine Vcrfassungsfeier
statt , die die neugesründete Ortsgruppe des Reichsbanners
veranstaltete . Kamerad Blum hielt eine dem Tage entspre¬
chende Ansprache, mit Musik- und Gesangsvorträgen unterhielt
man sich bis zum Abend . Eine Gruppe des Eondelsheimer
Reichsbanners machten bei den hiesigen Kameraden einen Be¬
such . Abends . % 8 Uhr fand im Schulhofe die Dekorierung
34 verdienter Feuerwehrleute statt . Da die diesige Frei¬
willige Feuerwehr 25 Jahre besteht, konnten beinahe alle Mit¬
glieder ausgezeichnet werden . Nach diesem Akte fand im
Gasthause zum „Adler " gemütliches Beisammensein mit Musik
und Eesangsvorträgen statt . Nachts zwischen 1 und 2 Uhr
konnten es nun aber einige junge Herren vom hiesigen

' Schlageterbund nicht über das Herz bringen , den Tag
vorübergehen zu lassen , ohne eine ihrer üblen und berüchtig¬
ten Heldentaten verübt zu haben . Einige dieser griffen ohne
jeglichen Grund im Beisein des Polizeidieners den Leopold
Specht im Pissoir der Wirtschaft an , schlugen mit Gummi¬
knüppeln, Schlagring und Gegenständen auf ihn ein, so daß

' er schwere Verletzungen davon trug . Sein Bruder Karl wollte
Nachsehen, wo sein Bruder so lange bleibt . Als er in den
Sausgang kam. wurde auch er sofort überfallen und blutig
geschlagen , er liegt noch heute darnieder . Jndesien war Gustav
Götz noch allein in der Wirtschaft . Der Anführer der Schlage-
torbündler Karl Süpfle fing nun auch mit diesem an und warf
ihm kurzerhand eine Flasche ins Gesicht, so daß sie in tausend
Fetzen zersprang . Götz liegt ebenfalls beute noch darnieder .
Die drei Mißhandelten sind Republikaner und sind die von
den Schlagetcrbündlcrn bestgehaßten. . Die Herren erklären
ganz frech : Drei haben ihre Hiebe, die andern bekommen sie
auch noch. Der Süpfle scheint der Anführer des Uoberfall -
kommandos zu sein . Seine Fähigkeit zu dem Amt gab er vor
Jahresfrist , als er seiner Mutter , die Witwe ist , den ganzen
Hausrat , die Fenster nebst Fensterläden Sonntag abends zu¬
sammenschlug; zuletzt wollte er noch die Kühe zusammenschla¬
gen , wovon er aber abgehalten wurde .

Man wird sich fragen , wie dieses alles in Selmsbeim so¬
weit kommen konnte. Es ist dies nur möglich , weil die hiesige
Bevölkerung diese Herren alles treiben läßt , ja noch unter¬
stützt . Die Herren können bis nach Mitternacht trommeln
und Spektakel machen , es hörts niemand . Wären es aber
die Rcichsbannerlcute , da sollte man das Geschrei hören !
Schon bei der Präsidentenwahl haben sie das Vruchsaler
Reichsbanner bei seiner Durchfahrt angegriffen . Der Sprit¬

zenmeister händigte ihnen den Feuerbausschlüssel aus . Die
Herren wollten das Bruchsaler Reichsbanner mit der Wasser¬
leitung bearbeiten . Am Abend sollen Pechfackeln vom Feuer¬
baus entwendet worden sein , zum Fackelzug der Schlageter -
bündler .

Am 28 . Juni hielten die Herren hier einen „Deutschen
Tag " ab . Lange vorher wurde Reklame gemacht, es kämen
3000 Mann , dann hieß es 700 , und am Deutschen Tag waren
es 130 Männlein und Büblein . Es wurden große Reden ge¬
halten vor allem gegen die Juden , sowie gegen die Regie¬
rungsmänner der Republik . Nachmittags gab es eine Schlä¬
gerei zwischen Völkischen und hiesigen jungen Reichsbanner¬
mannschaften, die von den Völkischen angerempett wurden ,
weil sie das Abzeichen trugen . Auf den Festvlatz wurden drei
Mann abkommandiert , die die jungen Reichsbannerleute über¬
fallen sollten . Die drei Mann rückten auch tatsächlich ab und
suchten frech alle Wirtschaften nach dem Reichsbanner ab.
Das schönste an der Sache war , daß am Sonntag bei all den
Reden kräftig über das Judentum losseschlagen wurde , und
Montags bat der damalige Schlagetcrbauptmann Lämmle
einem — Juden sein Kalb verkauft ! ! Bei den Cbristenjuden
gab es darob große Entrüstung . Wir wissen nicht , ob des¬
wegen Herr Lämmle sein Amt als Hauptmann an den Herrn
Süpfle hat abtreten müssen .

Für die hiesige republikanische Bevölkerung bleibt nun
die Frage offen, ob sie sich noch länger von diesen Herren und
denjenigen tyrannisieren lasten will , die diesen Herren den
Rücken steifen. Will die Ortsbehörd « nicht endlich eingreifen ,
ehe hier ein Unglück geschieht ? Die hiesigen Republikaner
verlangen von den maßgebenden Stellen in allen Fällen eine
genaue Untersuchung und scharfes Vorgeben . Die jungen
Herren sagen offen aus , daß ihnen das Gericht wenig machen
werde, denn die Regierung sei ja für ihre Sache, sie hätten
weitgehenden Schutz ! Deshalb erlauben sie sich auch alles .
Vor allem verlangen wir ein schärferes Auftreten der hiesigen
Pplirei . Wenn diese nicht genügt , so stelle man Hilfskräfte
oder einen anderen Polizeidiener an , der mehr Schneid hat .
Was kommen kann, haben wir am 29. Juni , am Tag nach
dem großen „Deutschen Fest" , gesehen . Dort war es nur der
Einsicht der hiesigen Republikaner zu danken, daß abends im
oder vor dem Gasthaus zum Lamm nicht eine größere Schlacht
stattfand . Die Schlageterbündler , die betrunken waren , dran¬
gen in die Wirtschaft ein, um die dort Wenden Reichsbanner -
leute anzugreifen , was nur durch das Eingreifen des Wirtes
verhindert wurde . Auch an die hiesige Bevölkerung sei die
Bitte gerichtet, doch von diesem Treiben abzulassen, ehe einige
Familien ins Unglück gestürzt sind . Denn die Hetzer und Wüh¬
ler werden keinem auch nur im geringsten helfen die Kosten
tragen oder entschädigen. Es ist aber allerhöchste Zeit , daß
den Wegelagerern und Radaubrüdern das Handwerk gelegt
wird .

* Stüblingen . In einem Anfalle geistiger Umnachtung
schnitt sich der Babnvorstand von hier , Rottmann , in beide
Arme . Man glaubt , daß er sich die Schlagadern durchschneiden
wollte , was ihm aber nicht gelang . Nach Anlegung eine»
Notverbandes wurde er nach Freiburg überführt ,

Markt und Handel
Bühler Otzftmarkt vom 17. August. Frübrwetschgou 20—23,

Birnen 30—35, Aepfel, Königin , Pfirs roter Sonne 18—20,
Mirabellen von Rancy 35—42 . Frübmarkt vom 18. Aus .
Frühzwetschgen 20—23 Pfg ., pro Pfund . Anfuhr für beide
Märkte gut . Ahstrtz bei anziehenden Preisen flott .

* Acherner Obstmarkt vom 17. Aug. Pfirsiche 55, Früb-
zwetschgen 19—21, Aepfel 14 pro Pfund . Die Anfuhr war ge¬
ring . Der Absatz gut.

Karlsruher polizeibericht vom 20 . August
Schwerer Unfall . Gestern nachmittag wurden einem 32

Jahre alten Streckenarbeiter aus Untergrombach beim Ran¬
gieren hier von einem Eisenbahnwagen beide Hände ab - ,
gefahren . Der Verletzte fand Aufnahme im städtischen
Krankenhaus hier .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 21 . Aug . : Fortdauer des unbeständigen Wetters .

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 165, gef . 1 ; Kehl 263, gef. 2 ; Marau 428,

gef . 2 ; Mannheim 310 , gef. 4 Zentimeter .

tSN& vÄ Vereinsauzeiger
(Eersnüaims «an»tl | e* find« , mtc* bicftr Un»rik tn ter U- , «I lebte R*fiia$at

»der »erde» |um ReNm»e»ietIe«»reli berechnet ). ^
Karlsruhe.

Arbeiter -Schützen -Berein . Am Freitag , 21 . August, abends
von 6 Uhr und Sonntag . 23., vormittags von 8 Uhr an findet
Schießübung auf dem Schießstand am Rheinhafen statt . 4642

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Ausschußfitzung . 4641,

Vorstellungenhaben
VoiksbfleMHUHlliing

Stets frisch
gebrannter

offen
reinschmeckend

l/.Ps».75 Pfg .
4600

PtzMb-
Kaffee

1 80
SRI

Metz«
Kaffee

j Haushalt¬
mischung

Paket Mk.

NMfilB -
Mischung i

' /«Psd -. W _ _
Paket 1 • m .

' (- Psd. - H _
Paket fiS « Ml .

lV .-Badener
Mischung I

iU ¥fb .«
Paket

-/- Pf».-
Paket

Flugtag Karlsruhe i
.
B .

—Flugplatz —
Sonntag , den 23 . August 1925 Beginn : 3 Uhr nachmittags

?atlsehirmabs|irfinge * Kunstflüge
passagierflfige

3allotiratttmen » SuftUämpfe * Zielabumrfe

Eintrittskarten Im Vor verkant i Fliegerplatz Mk . 2 .50 , 1 . Platz Mk . 1 .50,
2. Platz Mk . 1 .— , 3. Platz Mk . —.50 . Eintrittskarten an der Kasse i

Fliegerplatz Mk . 3 —, 1 . Platz Mk . 2.—. 2. Platz Mk . 1.- , 3 . Platz Mk . —.50.
Schülerkarten I Fliegerplatz Mk . 1 —, 1. bis 3. Platz Mk . —.50.

Vorverkaalsstellen < Reisebüro Karlsruhe A .-G ., Kaisers trage 158. Reise¬
büro Meyle , Kaiserstraße (am Marktplatz ). Geschäftsstelle des Verkehrs¬
vereins , Bahnhofsplatz 6 . Schloßhotel (Tagesportier Windscheid ). Reise¬

büro des Nordd . Lloyd , Kaiserstraße 183 . 4844

WW Die Veranstaltung findet bei Jedem Wetter statt

I Mckn-Am- u. SMlNttin | l
| Reichend«- Mich |
^ begeht am 22 ., 28 ., und 24 . August fein ^

l 20 .6tift«tg$feftl
| IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|
| verdunden mtt Werbe« n. Schauturnen |
55 8
8 Samstag , den 22 . August, von abends 8 Uhr
8 Festbankett mit sehr reichhal- §5
§5 tigern Programm im Gasthaus $$

zur . Krone". &

« Sonntag , den 23. August, morgens 8 Uhr §5
§ Beginn der Wettkämpfe . Nach- 8 ;
8 mittags l llt Uhr : Festzug , an- §5

^ schließend allgem . Freiübungen ^

^ Montag , den 24 . August Bolksbeüistigung ^
^ Zu diesen Veranstaltungen find Freunde §5

^ und Gönner freundllchst eingeladen . 809 ^

^ Mit Frei Hell |

^ Der Festausschuß. ^

MelMtz
per Liter

28 Pfennig
anerkannt bor-
züglicheQualität .
Fäffer leihweise.
Wiederberkänser

. und Besitzer von
EigentumSsäffern

I BorzngSpreise .

wDonriek
Apfelwein¬

kelteret
Karlsruhe i.B >
Zähringerstr . 40

Tel . 2959 .
'

«reu

Jeder

Ruhig ., ordentl -Wiet

i » bete j&fr
mit oder ohne Kaffe« Ä,
1. September . Gegen° . ^<
20 Minuten vom

Gymnasium - , -zz
Gefi.Angebote unt .Rr .-^
an da» Bolkssteundd»^ .

N . tlithcis & Sohn
liefern prompt und billig

KOHLEN , KOKS
BRIKETTS, HOLZ

Nur erste Qualitäten.
Büro : WestendstraBe 24 , Telephon 1928
und Stelantcnstraße 28 , Telephon 4792

1 10
Mk.
20

jMk.
Versand nach

auswärts

Fahrräder
„Mar »" und „Mercedes "

LWMMAWhlMg
- ' "
Raten

ZahrradhauSKaier.MHIdurg
Rheinstraßc 88 , neben Strauß -Drogcrie . * >°

MIM« , P« lrDe, WWW«,
~ ' " neu, sowie iede Reparatur zum

. w billigsten Tagespreis , - « a

Kämmerer , Erbprinzenstraßc 26 .

Schneider 3
empfiehltsich imAnfertigen
von Anzügen von 20.« . an ,

Wenden, Reparaturen
u .djfl .b.billigst.Berechnung
Beilchenstr . 7 , Hth . 2 . St .

Lademiimchlmg
für Spezereigeschüst zu
verlausen in Mörsch ,
Blumenstraße 275 .

DMsllchen flSSrt
Buchdruck . BolkSfreund

Luisenstraße 24 .

WmmdhImglMZWWM
9 Wochen alt , billig

zu verkaufen.
Enzstratze 18 (Laden )'

Weihcrseld.

»Vollschor"
KarlSruhe -Wefi.
Freitag , 21 . August ,

abends */-,8 Uhr ,
Bercinsabend mit
Lichtbilder-Bortrag
im Garten des Gasthauses
zum „Goldenen Lamm ",
Hardtstr . (Mitgl . Röhrig ) .

Uin zahlreiches Er¬
scheinen der Passiven so¬
wie Aktiven ersucht 4040

Der Borstand .

3« z«
"

Ihr patzbild -
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.59.Eing .Adierstr .

Ardeitsvergebung.
Die aus Freitag , den

21 . August 1925, nachmit¬
tags 4 Nhr, anberaumte
Submission sür

1. Grab -, Maurer » und
Betouarbeiten

2. Steinhauerarbeite » ;
a ) Granit (Sockel und

Treppen )
h ) Gelb -grün .Material

3 . Eisenbetonarbeiten
zum Erweiterungsbau des
städtischen Kinderheims
wird auf 1520
Freitag , 28 . Aug . 1828 ,

Vormittags 1« Uhr ,
verlegt .

Karlsruhe , 18. Aug . 1925 .
Städt . Hochbanamt.

der daS Einkommen eines Arbeiters , An¬
gestellten und unteren oder mittleren Be¬

amten hat , kann Mitglied der

Volksbühne
werde». DaS Mitglied erhält in der Spielzeit

11 Vorstellungen
(3 Oper « und 8 Schauspiele )

zum Preise von je

1 .80 Mk.
Außerdem Vergünstigung für zahlreiche

andere Veranstaltungen . 4629

Einzeichnung bei den Vertrauensleuten in
den Betrieben und in der Geschäftsstelle:
Stephanienstraße 74 . III . , Tel . 8828
täglich 5—7 Uhr (Samstag nur II —1 Uhr).

EingettsW
neue

Ettlinger Anzeigen .
Gartenbau-Techniker

, bezw. Gärtnermeister
selbständig, womöglich im öffentliche » Dienst erprobt ,
zur Uebernnhme der Stadtgärtnerci aus 1. Oktober
1925 gesucht .

Bewerbungen unter Vorlage von Zeugniffen und
Angabe der Gehaltsansprüche biS zum 10. September
l. I . an de» Unterzeichneten erbeten . 1521

Ettlingen , den 18. August 1925 .
Der Bürgermeister ._

Rastatter Anzeigen
Das Beerensammeln in den Schlägen des

Niederwaldes , in welchen das Seegras noch
nicht geerntet ist , ist Verbote ».

Zuwiderhandelnde werden forstpolizeilichbestraft .
Rastatt , den 18 . August 1925. 1522

Der Oberbürgermeister .

Neue $
holländische

_
Voll

-

Httiilll!
40 J

I Stück

ffannKj !

i



I

Geschwister

GUTAANN
Damen - Hüte

Grösste Auswahll Billigste Preise !

Strumpf- m Vieser

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Badisches
ßlechpackungs -

werk
G . m. b . H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4706

Herstellung von
Blech- Packungen

Spesialltät :
Marmelade-Eimer
^ nserven -Dosen

Richard Barr yh AEROCLAR
£ nmptn - Sortier - Anstatt

Telephon 340.
Käufer sämtlicher

StoffabfäUe
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

beste» Mittel gegen

Lmlsletden- Lirjten
schnuxfen

Erfolg verblüffendI Aerztlich empfohlen-
Zu haben in allen Apotheke «.

Aeroclar-Verlried L. 3. Otto Müller
Ehe« . Tech «. Laboratorium

Karl-rnh« i. « . Kaiserstr. ISS

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1116 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und mm Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will, der bringe

eeine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zur Sparkasse .
^ 1r vergüten »eltgemäße Zinsen und versorgen die kredlt-
•uohende Bevölkerung mit Darlehen) auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte
Sassenstunden t 6—'/,! und '/iS— '/«6 Uhr, Samstags 8—1 Uhr.

Carl Finkelstein
JF Hä Holz- und jjp * *

Kohlenhandlg .
Karlsruhe ^

Küppurrerstr. 8. Telefon 2894
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

I

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

▲kademlestr. 6 Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „ Veneziana “ -

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe I . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Talafon Nr. 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm - Adr ®«»« : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 156/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

RonclsIIpIsl 'L ' '̂ -̂ -
EcJj^ Erbirinttn u . Kwr1*Fripd richshpfftt . ItroorinMii u . h

Karl Kästner
Grünwinklerstr . 8 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutuchen zu den
höchsten Tagespreisen

Tvinkl
<$ i . 9 farizns ~

SpezialMn der
BrauereiHuttenkreoz

Ettlingen

Karlsruhe
Telefon 94

Kaffee und Konditorei

ODEON 1wstnfir . zti
Telefon 94

Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte
Eigene Konditorei Billard-Akademie

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellsohafk
m. b. H.

Uebemahne
sämtlicherBanarbeiten

Büro und Lager :
Rotteck8tr. 17 Jel . 5200

Wichtig
ist

sich, bei Sink Kufen
auf dea

Volksfreund
zu beziehen.

Restaurant , Kaffee u. Konditorei
mm

( Woninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun& Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr. 1811 Karlsruhe i. Baden aegr. isu

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .

Tel .-Adr. Mstsllurgl « Q- Ul . b. H. Telefon Nr. 1837

Unsere Erzeugnis » :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartbiei. Schriftmetalie,Lager - u .Weiss¬
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
KarlstraAe 4 Karlsruhe Tel. 254 u. 2543

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 64
Lagen Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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Äus^erfl^ßej^Meng^ ^
Ängebote^ relfe^ wirfolgendesherauŝ m^ erwelsenau^ nser^ chajrfensteiMnJnnendefeoratlonen

1 Stück Bettvorlage , Streifen - n q » I
muster . . . . . . . . U . tfU

1 Paar Brlescs -Blesea , Etui . ^oder Tüll . . . . . . . U . vU

1 Kindcrklcid , Barch, , karriert 0 .90

t Kasakbluse , Barch , gestreift 0 .90

1 Damenhemd , Hohts , o.Stick . 0 . 90
Damenhemdchen mit Träger ^75 bis 90 cm . . , Stück U. oU
Untertaillen mit Stickerei n

Stück 0 .90
Sportflanell für Hemden und « «

Blusen . . . . . . Mtr . 0 .90
Schürzenstoffe , waschecht . « « «

120 cm breit . . . . Mtr 0 . 90
Bottkattun , waschecht , n ftn80 cm breit . . . . Mtr . 0 .90
Ia Zelir f Herrenhemden Mtr . 0 .90

Hocroufflotjacken . . Stück 0 .90

Schlupfhosen in all. Färb . Paar 0 .90
Weiße Tarn schlappen 31/42 A

Paar 0 . 90
Babyschuhe Stoff oder Leder n « _

Paar 0 . 90
2 Paar Dämonstrüinple , grau . «

beige , schwarz . » . zus . 0 .90
2 Paar Herrensochen , modern . „

Farben . . . . . . zus . 0 .90
1 Paar Sportstutzen . . . I 0 . 90
Knaben -Sweater . . Stück 0 . 90
Dameaschürzen , mod . Muster A

Stück 0 .90
ICinler -ValerMuSce , Gr . 60 n ^bis 70 cm . . . . Stück 0 .90
Paweahandsohuhe , schwarz «

und bunt . . . . . Paar 0 . 90
1 Posten Tischdeckea , 80/80. . q .

karriert . . . . . Stück 0 . 90
Strickwolle , schwarz und grau A AA

100 Gr . 0 .90
Jomperwolle in vielen Farben A AA

3 . 4 , 6 fach . . . 50 Gr . 0 . 90
12 Stück Coperband , schwarz A ^und weiß . zus . 0 .90
20 Mtr . reinleinene Roufeaux - Ä aa

• ordol . zus 0 .90
Wäacheetlckerel ca . 41|I Mtr . 0 .90
Kiaseaefnsätze mit Schrift A AA

2 stück 0 .90
Bhiswihr ags » Batist o. Rips A AA

stück 0 . 90
t Taschonzeratäuber , 1 PI . A AA

Kölniaok Wasser . . zus . 0 .90
1 BolzkoptMbete . 1 Frisier - A q .

komm . . . . . . zus 0 . 90

12 Stück Haubonnetze zus . 0 . 90
Tamnalbaa . .Palais de Danse " A ~ _

elegant gebunden . Stück U . tKI

5e* >etWs »der Kunstseide Stück 0 .90

2 Sttek Sfcrtokbinder . aus . 0 . 90

l SMcfc W *cbt « ( M garant A g .
44ach . . . . . . . zus . Ü . 3U

1 Holt« Kdchentapete 8 Mtr . 0 .90

Solang * Vorrat reicht
Ksagsassgabs warb «halten

Damon -Stsümple , Kunstseide . Qfifehlerfrei , in all , Farben . Paar 1 . CV
Herren -Socken , Wolle kariert .. « —

Paar 1 .90
Herrea -Sockom , Ia Flor , he - . AAstickt Paar 1 .90
KlsSseh sil lgs gehegt . Stück 1 . 90
Bett damost , gestreift , 130 cm . f\ s\

breit . . . . . . Meter 1 . 9U
Haostnck , 150 cm breit , für 4 g «

Bettücher . . . . Meter 1 .9U
TischtuchdreZl für Hotels und . t \ / \Wirtschaft .. 130 cm br „ Meter 1 .90
Cheviot , schwarz , reine Wolle . ^

Meter 1 . 90
Vollvolle , 115 cm breit , Ia Qna - .

litSt . . . . . . Meter 1 .90

Foulardine , 100 cm br ., Meter 1 .90
Uebe rhn ndtachee , Kreuzstich . ggoder Richelieu . . Stück 1 .90
Wüzchebeutel aus weiß Cre - .

tonne . . . . . . Stück 1 .90
Kinderstiefel , schwarz Leder .

18/22 . . . . . . . Paar 1 .90
Segeltuchsandalen m Leder - . g »

sohlen 27/35 . > , Paar 1 .90
FUzhausschuhe , farbig , 36/42 , ggPaar 1 .90
Pamenhemden , mit reicher . gg

Stickerei . Stück 1 .90
Beinkleider , Hohisaumbörtch . ggStück 1 .90 '
Ein großer Posten Halbciores - . gg

Etamin . Stück 1 .90
Portlcren -Garnitur, , auszieh - . ggbar , bis 160 cm . Garnitur 1 . 9U
Kasackbluse , Zehr hell gestrft . . gg

Stück 1 . 90
Kindorkittel , weiß Voile Stck . 1 .90
Knabenwaschhosen , blau . m. . ggLeibchen . Paar 1 . 90
Herrenhemden , weiß mit far - . gg

bigem Einsatz . . . Stück 1 .90
Schiupfhoaen für Damen , mit . gg

Rosetten . . . . . Paar 1 . 90
Damen -Unterjacksn weiß . nA

Stück 1 .90
Damen - Schürzen , moderne , gg

Form . . . . . . Stück 1 .90
Kinder -Schürzen , Hängeform .. gg

in div . Größen . . Stück 1 .90
1 Taschen - Rasierapparat , . gg

1 Pinsel , 1 St . Seife . zus 1 .90
1 Cell .-Kopib &rste , 1 Cell .- , gg

Frislerkamm . , , zus . 1 .90
l Posten Damenkragen mit . gg

Weste . Stück 1 .9U
flerren -Handschnhe z. Aus - . gg

suchen . Paar 1 .90
Ein Karton Kurzwaren , ent¬

haltend ! 1 vernickelte Ia
Sol . Schere , 1 Brief Steck¬
nadeln , 2 Rollen Faden ,
200 m, 1 Centimeter , 1 Fin¬
gerhut , 1 Brief Nähnadeln
2 Putzend Druckknöpfe ,
1 Brief Sicherheitsnadeln - ggzusammen 1 . 90

1 Cbasbhme in «ebda . Farben
Wolle . Stück

Damen - Gfacßhandschahok
StraßenfcrbliaB GrOßTpmr

1 Poeten Weckeruhren , Stck

Fahrradlampe , oompL, Stück

Regensc hirm m ld . Rabl . Stck .
Kaaan lrhlnaa , gemuat , beuch .

mit Tressengarnitur Stück
Kln desfc lelder ans verschied .

Stoffen . . . . . Stück
Morgenjacken für Damen ,

Baumwollmusseiine Stück
Dsmenti ii in d, Trägerod .Aobs -

«chluß m . seich . Stick . Stück
Damen - Nachthemd , Hohis .

und bestickt . . . Stück

Hemdhoee , Wmdetfesw . Stück
Unterteil !en , Kasaakl , reiche

Stickerei . Stück
Knub eeeweater a . Stebkrag .

Stück
Haffaet oess -Etsunlno mit Ein¬

satz uad Spitzen . Stück

MSbolbozugstoH „Cord ’* Mtr .
Kfssenbeziige in verschieden .

Ausführungen . . . Stück
Waschseide , mod . Streif . , Mir
Japonaelde , einfarb , u. gemust .

für Lampenschirme Meter
Deinem - Schürzen , gestreift

und gemustert . . . Stück
Herren -Hoeea n > -Hemden

gute QuaL, . . . . Stück
Herren -Hemden mit Ripsein¬

einsatz . . . . . Stück
Pamenrrhlnplheeein , Kunst¬

seide . Paar
Brenne Ledersandalen 43/46

Paar
Turnschuhe mit Gummisohlen

31/42 . Paar
Lederspnngenachnhe 27/35

- Paar
Tucbhanaechuhe in allen Far¬

ben 31/42 . Paar
Kleiderstoffe , Schotten 105cm

Meter
Hones ana , für Knabenanzüge .

Sportkostüme etc , 140cmbrt .
Popeline , reine Wolle , moderne

Farben . . . . . Meter
1 MJUe Oiwiliättblulelsei

schlüge . . . . . . .
1 Cell .-Kopl - a . 1 CelL -Klei -

derbürete . zus .
Nähti sch docken , 60/120 cm

gezeichnet . . . . Stück

Bubikragen mH Jabot Stück
Refor m »Seh e , Träger m Hohl¬

saum » « . . . s Stück

Damenhemdhoseu , ■«

2 . 90

2 .90
2 . 90
2 .90
2 .90

2 . 90

2 . 90

2 .90

2 . 90

2L0

2 .90

2L0

2 .90

2 .90
2 . 90

2 .90
2 .90

2 .90

2 .90

2 .90

2 .90

2 .90

2 .90

2 . 90

2 .90

2 .90

2 . 90

2 .90

2 .90

2 .90

2 .90

2 . 90

2 .90

2 .90

2 .90

karriert 130/156 „ ^ I
waschecht . . . . Stück 3 .W |

Rohseide für Kleider and 0 ggHemden . . . . . Meter 3 . UU
Ohevheiudeu mH Kragen , ein- „ ggzelne Weiten . . . Stück 3 . eU
Halbs eidene Schirme mit Q ggkleinen Fehlere . . Stück 3 . UU
Herrenhüte in eilen Farben . „ ggzaua Aussuchen , flotte Form . 3 . uU

mit 2 Glocken 3 .90

. Stück 3 .90

Künatlerg asnM. 3teilig Garnit . 3 . 90
Madrae Stoffe 130 cm breit — gg

dunkelgrundig . . . Meter S . iJU
DeherWueen gestreift Stück 3 .90
Damen üiertsrhandsrhehe „ ~ _

Happe . Paar 3 .A0
Ksws kb l aea , VoNvolle, farbig . „ ggm. Hohlsaumgara -u Plissäkrag . 9 »«IU
7efliv » e » nliKleMei,keH gestr . n ggStück 3 .VU
Dnmenhemd , Meeee Stück & 9Q
BeisUeid , geschU Ia Quakt . a ggseiche Stickerei . . Stück 3 .9Ü
Pnsncn - Nac h theu sd mH kurz , n ggoder laugen Aermel Stück u . tfU
Hemdhoee , Batist . Hohtsaum A ggmH bunter Kante Stück 3 .VU
Kleiderstoffe ,

Jumperform
Dameu -Scbjapfboee *»

gute Qualität . .

Schotten und Q gg
. . . Meter O.VU

Wiener - od « gg
. . Stück 3 .vU

i& äBO

Manschetten , » , Stück 3 . 90
1 CelL -KopüMbnäe , t Celh -

Klaldeshfieate , 1 Steif - od . . gg
Ifendaplrgel . . . ras . 3 .W

Lederheneerhnhe , schwarz «
braun 36/42 . . . .

Kinderstiefel , schwarz
braun 23/26 . . . .

Leders and alen 31/35 .
Leettng -Schn &r - oder

schuhe . . . . . .
Bee uchetaache , VoBcdcr 24om

Ueberachlägform . . Stück
Herre n Rucksäcke , In Segel -

leine . . . . .
-Geldbeutel , echt Saf - „ ggStück O. tJU

Paar 3 . 90

iw 3 .90
Paar 3 .90

z
p
"

fr 3 . 90

3 .90

s &* 3 .90

flau
Kflchewwwtdcchi fertig

gestickt . . . . . . Stflcfc 3 .90
Tiachläuter mit Klöppelspitze a gg

35/130 . Stück S . 90
MtUesax mit Klöppel spitz « St . 3 .90
Kleiner Damemuzhut in viel . „ ggFarben . Stück «S. UU
Hüftgürtel , Damast und Drell ~ ggmit Halter . . . O. tJU
Kor nett en , weiß und farbig . 3 .90
Reiorankorsetten für Damen „ ggund Kinder . . . . . . . O . tJv

schöne Dessin *
Sporthemden mH

Ia Qualität , » .

Et unaln e Garnitur , 3teil . mit K eil
brettern Eiuaatz und Spitze

Madree Gnmttnr , 34eflig . , 5 .96

ttberblusen in schönFarb Stck . 5 .9 O
Zefiroberhemden mit 2 Krag ., - nfl~

. Stück DJW

N Stil . 51 ®
Herren -Nachthemden mit . nü

schönen Besätzen . Stück
Kfnderkleldcfaen . gehäk . St . 5 .9Ö

Mäd ch en jump ., mod . Färb , SL 5 ^ ®

Dameu -Rücke weiß . Stück 5 ^ ®

Dasneai -Waschklold . färb . St . 5 ^ 0

KaeahMuee .
95 u lang

Kunstseide
Stück 5L0

Mod . Dameorfpehut , schwasz . Aß
und grau . . . . . . Stück

Kleiderschürzen Ersatz für - nß
Hauskleider . . . . Stück

Damenhemd , Macoobetiet . g ßf )
Handarbeit . . . . Stück u . * w

Damen -Nachtheaad mit
reicher Stickerei . . Stück

Reformröcke mit reich . Stick , v Qß
und Banddurchzug . Stück c *"

Damenhalbschnhe , hübsche g ßj |
Formen . Paar ih *^

Daes .- I.ack -. Schnür - oder

5

Sp angenechuhe
Ifmdecntfof «
oder grau

Klmdacntfofel 23/26, beige _
Paar

!«
Paar

Daaneneticfei 36/38 Paar 5 -90

1 Tischdecke 130/130 cm . g Qß
Kocbelleinen , gez. . Stück

1 ReHwandsohenar 65/130 cm g ß0
bestickt . Stück

1 Aktenmappe , Rindled -, braus
oder schwarz , mit Griff und r iM)
Schienen . . . . . . «e*

Oumenhnniltaeche , Koffer forma» ß/ )
Volled ., Krokodilpress . Stück

Herrenrucksack , grün Segel - r u )
lein . 55/60 cm , mit gr. Tasche

Annngkolfer JiartplatL .verscb g G()
Press , m. Schien . 55/60 cm 8t

Rauch - Garnitur , reinMess . St .

Schreibzeug in MetaH Sttek

Schreibzeug , Metall m-Lösoh .
2 Teegläaer , 1 Tee - Ei , ITabL

Mosa , vernickelt . . zus.

Ä

Mode Alpakabenlel i. Da» . St* E?
HMTMgaraltiir , Jack « uad K W

Ho»e farbig
Flotte ZjUaderpKlcchhat < flQ

Kunstseide m .apart .Bandgaf * *

Confitürcn ^
Burkbraun -PraUnen */« Ptd

"

1 Pfd . Bonbons gemischt
1 Tafel Speiseschokolade zus .

6 Päckchen Einwaffeln . - 0$
• I, Pfd . gebrannte Mandeln

Erfrifchungsrai #* *
1 Halenkranz , , , » . ♦ . »/kj
1 Torte verschiedene Sorte « •

Adler-,
Presto -

— Teilzahlung —
Ersatzteils * Pneumatik » Reparatur -UJerhstStte
Xaver Hotfner , LLr

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

ist das beste
_ _ Heilmittel.
ten für Groß und Klein, mit oder ohne

Stahlmatratzen , an Private . Bequeme
öntnlna 80 R fl’Ct. 636

Guter Schlaf

Kosen
Anzüge
blaueArbeitsanzüge
WindiacKen

Sommerj oppen
Bucksäcke

Koffer
Hemden und

Unterhosen
kaufen Sie billig

meler

ZurUck >

Dentist Fr. Schwarz
v . .

staatl . geprüft 1MS

Telefon 4207 Kaiserstr . 130

„ Zum SaImen “
”

Ludwigsplatz - Telephon 201 »

SL Schlschwli
Jeden Samstag ad 6 Uhr

abends SchwelnSlnSchle .
Reichhalt . Schlachtplatten .

ff . Sinnen Taselbier , hell und dunkel.
Weißweine lU Liter von 80 Psg . an.

Mittageffen reichlich und gut.
4636 Aritz « eilet , Metzger und Wirt .

Wiener Operette im Städt. KonzerthgS^- j
Heute nunnemtog , den 20 . August , abends 7 ’/i ^ ll*

j
der große Erfolg

„ Gräfin Marizfl
von Emmerich Kalman .

Billetts von Mk . 1.50 b . 5 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . ;
Brunnert Kaiserallee ; Holzschuh , Werderstr . 48 und "

Tageskasse . Morgen : Ein Wal ««5* -e '

Meiler ! Werdet sür Euere Zeitung!
Freitag , den 21 . August , abends von 8 —IOV2 )

Konzert des musiKuereins Karisrui^

i
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